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Kochkurse der Hotelfachsehule
des

Schweizer Hotelier-Vereins
in Cour-Lausanne.

Am 26. Mai 1022 beginnt ein neuer

Kochkurs
für Delirien und Herren mit Dauer von 3 M

Monaten.

Auskünfte und Unlerrichtsplan durch die

Direktion der Hotel-Fachschule
in Cour-Lausanne.

Ein Hotelier-Kalender?
Wie man uns mitteilt, wurden dieser Tage

verschiedene Hotellieferantenfirmen um
Erteilung von ünserhpnsauflrägen für einen
Hotelier-Kalender angegangen, wobei vom
Akquisiteur Andeutungen gemachi wurden, als
ob der S. H. V. mil dem Linternehmen in
Verbindung stehe.

Aus Hotelierkrcisen um Auskunft angefragt,

können wir mitteilen, dass das Zentralbureau

keine Kenntnis von einem derartigen
Projekt besitzt. Wir ersuchen daher, mil
Auftragserteilungen zuzuwarten, bis in Sachen
nähere Abklärung geschaffen isf.

Vereinfachung der Bulletins
d'arrivée.

Nachdem Für die Staatsangehörigen fast
aller europäischen und ausscreuropäischen
Länder, die nicht zur Arbeitsannahme in die
Schweiz reisen, der Passvisazwang beseitigt

und damit die Grenzkontrolle im Ein-
i eiseverkehr aller Schikanen und unnötigen
Formalitäten entkleidet, sowie die Vorschrift
der persönlichen Anmeldung der Ausländer
aufgehoben wurde, drängt sicli
nunmehr, mit dem zunehmenden Frühjahrsver-
kchr, in verstärktem Masse das Bedürfnis auf,
auch die Fremdenkontrolle in den Holels zu
den ehemaligen augenehmen und einfachen
l ormen zuriickzuleiten. In einzelnen Kantonen

haben die zuständigen Polizeibehörden
diese Notwendigkeit bereits eingesehen und
demzufolge die Hotel-Anmeldescheine
wesentlich vereinfacht, während in der Grosszalil
aller andern und namentlich der ürenzkan -

lene am bisherigen, zurzeit schärfster
Kontrolle eingeführten Formular, mit seinen
mindestens zwölf zu beantwortenden t ragen,
noch festgehalten wird. Zum grossen
Leidwesen der Hoteliers wie der Fremden.

In der Tat müssen, nachdem die
Beschränkungen der Einreise zu Vergnügungs-,
Kur- und Erholungszwecken dahingefallen,
eine ganze Reihe von Fragen der offiziellen.
Bulletins d'arrivée auch dem unbeteiligten
Beobachter als höchst überflüssig, um nicht
zu sagen: zudringlich erseht inen. So z. B.

die Fragen nach dem Ausweispapier, der
Aufenthaltsberechtigung, dem Reiseziel und
dem Reisezweck, alles Dinge, über die sich
der Reisende schon beim Grenzüberiritt
auszuweisen hai und deren spätere wiederholte
Erforschung im Hotel schon deshalb
gegenstandslos geworden ist, weil die erhaltenen
Daten doch nichl von Kanton zu Kanton
übermittelt werden und überdies Ausländer, welche

zum Kuraufenthalt, zur Ausübung von
Sport eie. eingereist sind und in Hotels wohnen,

für die e r s I e n d r e Ì \l o n a t e v o n
d e r A n m e I de p f 1 i e h t bei der Orts-
poli z. e i b e h ö r d e befreit si n dl
Man fragt sicli daher angesichts der veränderten

Verhältnisse in den beteiligten Kreisen
niclit mit Unrecht: Wozu dieses l iage- und
Antwortspiel, das in der jetzigen Zeit der
nahezu wiederhergestellten Freizügigkeit im
internationalen Fremdenverkehr fasi einer
Belästigung der Holelgäste gleichkommt.
Gewiss sind sich alle Schweizer darüber einig,
dass auch der Ausländer, der als Gast in

unscrem-Lande zu Besuch weilt, die bei uns
massgebenden Gesetze und Vorschriften zu
respektieren hat, allein anderseits hiesse es
denn doch, den Bestrebungen auf Hebung
und Förderung des Reiseverkehrs, für die
unsere Hotellerie und Transportanstalten
alljährlich gewaltige Summen aufwenden, direkt
zuwiderhandeln, wollte man veraltete Kriegs-
zeitmassnahmen noeti weiterhin ihr unfruchtbares,

ja schädliches Dasein fristen lassen.
Lieberleb! und überflüssig geworden aber isl
die bisherige Kompliziertheit des offiziellen
Hotel-Anmeldescheins, weshalb wir hiemit
im Namen der Ltolelleric wie der Gästewelt
den Wunsch aussprechen, es möchle das
heute noch meistenorts im
Gebrauch stehende Formular durch
ein einfacheres, möglichst für
alle Kantone gleichlautendes
ersetzt werden.

Wir alle wissen, welch hohe Bedeutung
dem Fremdenverkehr in unserer Volkswirtschaft

zukommt. Ihn nach Massgabe der
vorhandenen Mitlei und Kräfte zu hegen und zu
pflegen, liegt daher nicht nur im Interesse
des Gastgewerbes, sondern des ganzen Volkes

und daher auch der Behörden, deren
Pflicht als Hüter des Volkswohls es ist, die
einschlägigen Vorkehren und Bestrebungen
der zunächst beteiligten Kreise durch weise
Massnahmen zu unterstützen. Hiezu aber
gehört nicht zuletzt auch eine zweckentsprechende,

nicht zu bureaukratische Gästekontrolle.

Auf Grund eigener Erfahrungen ist uns
bekannt, dass an den massgebenden
eidgenössischen und kantonalen Stellen der gute
Wille vorhanden ist, Kriegsvorschriften und
Massnahmen aufzuheben, sobald für deren
Beibehaltung kein dringendes Bedürfnis, keine
zwingende Notwendigkeit mehr besteht! Da
dies nun aber bei der bisherigen, in die Zeit
des wiedererwachenden Reiseverkehrs nicht
mehr hineinpassenden Fremdenkontrolle in
den Holels zutrifft, so darf wohl die Erwartung

ausgesprodien werden, unser Wunsch
auf Vereinfachung der Bulletins d'arrivée
werde nicht ungehört verhallen. Der Forderung

bei den Behörden den gehörigen Nachdruck

zu verleihen, steht jedoch bei der
Gesamtheit der Hôtellerie, weshalb wir unsere
Vereinsmitglieder ersuchen, in den Kantonen
draussen bei den Behördn im Sinne der
vorstehenden Ausführungen vorstellig zu werden
und damit eine bureaukratische Formalität auf
das vernünftige und zweckmässige zurückzu-
schneiden, welche wohl in den verworrenen
Zeitläufen des Krieges ihre Berechtigung
hatte, heute aber vielfach nur noch zur
Verärgerung und Belästigung der Hotelgäste
beiträgt und daher in ihren Folgen die Interessen
unseres Gewerbes wie des Reiseverkehrs
nicht unerheblich beeinträchtigt.

Von der Hotellerie Graubündens.
Lieber die Bedeutung, die Wirtschaftslage

und die Zukunftsaussichten der bündnerischen
Hotellerie enthält der Jahresbericht der
Graubündner Kantonolbank pro 1921 folgende
Ausführungen:

Nach der Statistik des Schweizer Hotelier-
Vereins standen im Jahre 1912 in Graubünden
insgesamt 29,185 Fremdenbetten zur Verfügung.

Bei einer Bevölkerung von rund 120,000
Einwohnern entspricht das einer Verhältnis-
zahl von 246 Fremdenbetten auf je 1000
Einwohner. Das in der bündnerischen Hofellerie
investierte Kapital stellt sicli auf Grund eines
Durchschnittswertes von Fr. 6000 pro Bett auf
rund 180 Millionen Franken. Diesen Zahlen
entspricht aucli die Bedeutung der Hotellerie
für den kantonalen Staatshaushalt.

Der Krieg hat dieses Gewerbe
ausserordentlich sdiwer getroffen. Sieben Jahre
sdion dauert die Krisis an und das Ende ist
noch niclit abzuseilen. Immerhin darf konstatiert

werden, dass von Jahr zu )ahr eine
Besserung eintritt. Diese Tatsache berechtigt zur
Hoffnung auf eine gedeihliche Zukunft.

Nachdem schon die Wintersaison 1920 21
eine namhafte Steigerung der Freguenz
gegenüber den Vorjahren gebracht hatte,
entwickelte sidi die Sommersaison unter recht

erfreulichen Auspizien. St. Moritz erreichte
eine Höchstzähl von 3000 gleichzeitig
anwesenden Gästen. Leider hat in der zweiten
Hälfte August ein Temperatursturz mit
anhaltenden Niederschlägen einen raschen
Rückgang der Besucherzahlen verursacht und
so das Ergebnis ungünstig beeinflusst.
Für die Wintersaison 1921/22 waren die
Erwartungen recht optimistisch. Die schwere
Krisis in der Schweiz und anderen
valutastarken Ländern, sowie auch ausserordentliche

Witterungsverhältnisse haben den sonst
immer befriedigenden Ferienbesuch über
Weihnachten und Neujahr sehr beeinträchtigt.
Immerhin weist die amtliche Fremdenkontrolle

für die erste Woche 1922 doch eine
Besucherzahl von 10,140 auf. Die Frequenz
ist bis in die ersten Februarwochen gestiegen.

Besonderer Feststellung wert ist die
Tatsache, dass die grossen Häuser durchgehends
gut besetzt waren und dass auch das von
ihnen erzielte Ergebnis zum Teil als gut
bezeichnet werden darf. Anderseits fehlt unter
den Gasten der Mittelstand. Die Häuser
zweiten und dritten Ranges haben
dementsprechend nicht befriedigend gearbeitet. Der
im Gange befindliche Preis- und Lohnabbau
wird auch hier korrigierend eingreifen und
eine gewisse Reduktion "der Pensionspreise
erlauben. Diese Reduktion kann freilich
nicht nach dem gleichen Massstabe

erfolgen wie in Handel
und Verkehr, weil die Hotellerie bei der
Teuerung nicht in gleichem Umfange Steigerungen

auf den Pensionspreisen vorgenommen
hat. Audi die für den nächsten Sommer

zu erwartende Verbilligung der übersetzten
Bahntarife, unter denen unsere bünderische
Volkswirtschaft sehr leidet, wird zur Hebung
der Frequenz mithelfen. Nach wie vor wird
eine gute Preispolit ik, die Unterbietungen

gleidi wie auch Llebertreibungen des
richtigen Preisniveaus ausschliesst, von grosser

Bedeutung sein. Die Vereinigung zur
Hebung des Hotelgewerbes wird in dieser
Hinsicht auch in Zukunft wertvolle Arbeit
leisten können.

Wenn auch die Lage der bündnerischen
Hotellerie im gegenwärtigen Zeitpunkt durdiaus

niclit optimistisch beurteilt werden darf,
so muss doch immer wieder darauf hingewie ¬

sen werden, dass die klimatischen Vorzüge
unserer Luftkurorte, die Heilfaktoren unserer
Mineralquellen, die Schönheit des Hochgebirges

auf die Dauer ihre werbende Wirkung
nicht verlieren werden. Sommer- und
Wintertage im bündnerischen Hochland werden
auch in Zukunft einen liefen und nachhaltigen
Eindruck auf den Besucher ausüben. In den
topographischen und klimaiischen Verhältnissen

Graubündens isl die feste Zuversicht
auf eine bessere Zukunft begründet.

Audi im Berichtsjahr hat die
Bündnerische Kreditgenossenschaft
im Dienste der Hotellerie gearbeitet und ihr
des Durchhalten erleichtert. Es darf mit
Befriedigung festgestellt werden", dass diese
Organisation die ihr gesetzten Ziele im wesentlichen

erreicht hat, trotzdem die Krisis nun
schon mehr als sieben Jahre andauert. Mit
Aufwand von rund 12 Millionen Franken
(bewilligte Darlehen rund 15 Millionen Franken
abzüglich Antcilscheinkapiial) isl es ihr bei
einfachster Geschäftsführung gelungen, den
Zusammenbruch der bündnerischen Holellerie
zu verhindern. Nur ausnahmsweise kommt es
zur konkursamtlichen Liguidation von Hotcl-
nnternehmungen. Fast immer gelingt es bei
sachlicher Darlegung der Siiuaiion, von den
Gläubigern namhafte und wesentliche Opfer
zu erlangen. Die zu Tage tretende Solidarität
verdient rückhaltlose Anerkennung.

Der Arbeitskreis dieses Hilfsinstituts ist
gegenüber früheren Jahren insoweit
beschränkt, als der zur Verfügung stehende
Maximalkredit auf Ende 1920 voll beansprucht
war. Neue Darlehen konnten nur noeti für die
dringendsten Betriebsbediirfnisse bewilligt
werden. Kapitalrückzahlungen von Bedeutung
tiat die bescheidene Besserung derallgemei-
nen Verhältnisse in der Hotellerie noch nichl
zugelassen. Es steht aber zu erwarten, dass
der Abbau dodi sukzessive einsetzen kann.

Die im Berichtsjahr geschaffene Sdiweizerische

Hoteltreuhandgesellschaft haben wir
im 'nteresse unserer Hotellerie sehr begrüsst.

Wir hoffen, dass dieses mit Bundeshilfe
entstandene Institut die bei der Gründung
gehegten Erwartungen erfüllen kann, wenn
schon das zur Verfügung stellende Garantie-
kapital als klein erscheinen muss. Inzwischen
bleibt der Erfolg der vorgesehenen Schrille
fiir eine ausreichende Bundesunterstüfzung
abzuwarten. In der schweizerisdien Hotellerie

sind so viele Kapitalien investiert und ihre
Bedeutung für unsere Volkswirtschaft ist so
gross, dass eine namhafte und
grosszügige Aktion gerechtfertigt

erscheint. Die erstrebte Hilfe muss
Zinserleiditerungen und Beiträge à fonds
perdu ermöglichen, sonst wird das einst
blühende Gewerbe auf lange Zeit hinaus zum
Sdiaden des ganzen Landes einen Passivposten

in der sdiweizerischen Volkswirtschaft
bilden. Die Kantone sind ihrerseits zu
schwach, um hier weiter zu helfen. Jedenfalls
hat der Kanton Graubünden durch die finanzielle

Hilfe der Kreditgenossenschaft getan,
was ihm zugemutet werden darf."

Ein Vorschlag
zur

Entwicklung unserer Auslands-
Propaganda.

In der Saison- und Reisebeilage der
Neuen Zürcher Zeitung" macht ein schweizer.
Verkehrsfaehmann den zeitgemässen
Vorschlag, die Auslandschweizer zur
intensiven Mitarbeit en unserer Propaganda
heranzuziehen. Er gleubt, die vielen
wohlhabenden Schweizer im Ausland würden der
Einladung, für Propagandazwecke Lokale
und Abteile in ihren Betrieben zur Verfügung
zu stellen, mit Rat, Tat und Auskunftsereti-
lung für die Heimat zu wirken, gewiss gerne
Foige leisten, zumal unsere Landsleute in der
Iremde in der Regel viel patriotischer seien
als wir in der Heimat. Dem bemerkenswerten

Aufsatz entnehmen wir die folgenden, den
obenerwähnten Vorschlag begründenden Zeilen,

die wir der Beachtung der massgebenden
Propagandastellen unseres Reiseverkehrs
empfehlen:

Was nützt beispielsweise ein Werbebureau

in einer Sechsmillioncnstadl wie London

oder New-Vork? Wir haben auf unserer
Erdkugel etwa 25 Millionenslädte und ehva 50
mit über einer halben Million Einwohner, aber
nur etwa fünf sogenannte Werbebureaus. Wenn
man bei uns von schweizerischen Verkehrsbureaus

in London, Paris, New-Vork usw.
spricht, so mag das dem Uneingeweihten
grossen Eindruck machen, wir Fachleute aber,
die im Ausland gelebt und gearbeitet haben,
denken vom Wert oder der Wichtigkeit eines
solchen Bureaus nicht gerade übermässig
hoch. Wir kommen wohl einmal in die dortige
Strasse, befrachten mit vielem Interesse die
dort ausgestellten schönen Reklame-Sachen,
verfrachten pflichtschuldig solche in unsere
Taschen und erfreuen unsere Mitmenschen
damit, die wir im Verdacht haben, sie
wünschen ihre für Reisen vorgesehenen Mitlei
anderswo los zu werden. Nun haben zwar
Berufskollegen für eine Vermehrung unserer
Auslandsbureaus plädiert, aber diesen Plänen

dürfte angesidits der Ebbe im Staatssäckel

in absehbarer Zeit kaum entsprochen
werden; überdies ist mit zwei, vier oder noch
mehr Agenturen der Sache nicht viel mehr
geholfen.

Die hier vorgeschlagene Organisation
würde unser Budget kaum fühlbar belasten.
Ueber die Wirksamkeit gewisser gegenwärtiger

Aufwendungen und Massnahmen kann
man geteilter Ansicht sein. Die Reklame und
Propaganda ist eben kein billiges Versuchsfeld

und bedarf ausserordentlicher Routine.
Wie anders würde sich die Sache gestalten,
wenn wir ein exklusiv nationales Linternehmen

kreieren würden, wenn wir in mehreren
Quartieren und Strassen der Grosstädfe das
eidgenössische Wappen fänden, mit der
darunter stehenden Inschrift: Schweizer
Auskunftsbureau für Reise und Handel keine
Gebühren! Wenn in Chicago, Boston, Denver,
Montreal, Vancouver, Lima, Sao Paolo,
Honolulu, Deli, Benares, Bombay usw. uns das



weisse Kreuz im roten Feld entgegenleuchfen
würde, wenn der geneigte Leser auf seiner
nächsten Weltreise in Los Angeles, Kobe,
Ceylon, Sidney, Durban, Cape Town usw.
sich plötzlich vor einer schweizerischen
Verkehrsagentur finden würde, die ihm einen
Begriff unserer fruchtbaren Werbtätigkeit
demonstrierte!

Napoleon sagte: die W i e d e r h o 1 u n g ist
die kräftigste Form der Rhetorik; das Wort hat
auch seine Anwendung auf die Propaganda.
Selbst nur mit 1 Promille der 400,000
Auslandschweizer wären wir in der Lage, eine
gewaltige Arbeit im Ausland zu leisten, die
nicht nur der Fremdenindustrie, sondern allen
Branchen unserer heimatlichen Unternehmungen

von ganz ungeahntem Nutzen sein
dürfte und uns überzeugen würde, wie wir an
unsern Ueberseern treue und opferwillige
Eidgenossen haben.

Die schon bestehenden amtlichen
Verkehrsbureaux könnten ja weiter als Hauptfilialen

dieses Konzerns unter der Aegide der
S. V. Z. amtieren, und dieses den Erdball
umspannende Netz hätte auch die Aufgabe, mit
allen Reisebureaux freundschaftlichen Kontakt

anzustreben, sie über unser Land
aufzuklären, mit Reklamematerial zu versorgen,
Reisen anzuregen, ohne kleinliehe
Pfeffersackpolitik zu treiben, und Billetschalter zu
eröffnen, welches Geschäft unter allen
Umständen diesen überlassen werden soll.

Der Verkehr ist etwas fortwährend
Wechselndes, Fliessendes; festgelegte Systeme
verträgt er nicht, neue Gedanken sind ihm

zuträglicher."

Achtung Die Taschen zu
Die Annoncen-Abteilung der Union

Helvetia" gelangt unterm 30. April an die

Schweizer Hotels mit der Einladung zur
Erteilung von Insertionsaufträgen für eine

Englische Saisonbeilage ihres
Blattes. Die Sonderbeilage soll anfangs Mai
in 10,000 Exemplaren (4 Auflagen)
herausgegeben werden und in England und Amerika

zur. Verteilung gelangen. Nach bekanntem
Muster lässt auch die Union Helvetia" es

an Lobhudeleien auf ihr Werbeblatt für die
schweiz. Hotellerie und unsern Reiseverkehr"
nicht fehlen, glaubt sie doch, durch
Ausnützung dieser einzigartigen Propagandagelegenheit

den Fremdenzuzug nach der
Schweiz wesentlich fördern zu helfen und

damit der Krise in unserm Gewerbe
entgegenzuwirken."

Wer lacht da nicht, wenn er die Union
Helvetia" solche Töne anschlagen hört? ~
Nach allem, was sich die U. H." in den letzten

Jahren gegenüber den Arbeitgebern im

Gastgewerbe geleistet, kommt diese
Annoncenbettelei denn doch einer ganz gehörigen
Unverfrorenheit gleich, um kein schärferes
Wort zu gebrauchen! Aber auch abgesehen
hievon scheint uns die projektierte Sonderbeilage

absolut keinen derartigen Reklamewert

zu besitzen, dass es sich für unsere Hotels

lohnen würde, mit Annoncen an der Sache
sicli zu beteiligen.

Darum auch in diesem Falle: Die Taschen
zu!

Internationales Flugmeeting
Zürich.

Das Organisationskomitee des Internationalen
Fiugmeetings Zürich, 3. 10. September iy22, hat
sich endgültig konstituiert. An seiner Spitze steht
ein fünfgliedriger Ausschuss, bestehend aus einem
Präsidenten, drei Vizepräsidenten und dem S :-
kretär. In diese Aemtcr teilen sich die Herren
Stadtrat Dr. H. Häberlin, Major \V. N. Gerbor,
Oberstleutnant H. L. v. Ougelbcrg, Major A. Müller

und Redaktor Dr. C. Wüest. Dem Ausschusi
zur Seite steht der Engere Vorstand des
Ostschweizerischen Vereins für Luftschiffahrt, gebildet

von den Herren Ingenieur O. E. Ernst, Hans
Meyer, Dr. M. Schnccli, Dr. O. Schindler,^. Steiger

und J. Voltz-Spriingli. Weitere Mitglieder des
Organisationskomitees sind die Herren Gemeindepräsident

Baer, Dübendorf, Redaktor W. .Bier¬
baum, Dr. Locher, Franz. Meli und E. Wolfensberger.

Endlich ergänzen das Organisationskomitee

die leitenden Herren dpr zwölf Sub-
komitees, und zwar vertreten die Technische
Kommission Hauptmann Rihner, Ingenieur Burkhardt

und Oberlenntant Primauli; den Luftschifferdienst

Hauptmann Frischknecht; das
Finanzkomitee Dr. Adolf Jöhr, Direktor der Sdiweizerischen

Kreditanstalt; das Empfangskomitee Dr. E.
Bircher, Präsident der Sektion Zürich des
Schweizerisdien Automobilklub; das Fest- und Ouartier-
komitee die Hoteliers E. Manz und H. Neithardt;
das Presse- und Propagandakomitec die Redaktoren

E. Rietmann und M. Schoop; das Verkehrskomitee

Betricbsdief Oberst Wild und Strassen-
bahndirektor Wiek; das Baukomitee die Ardütek-
ten Häfeli und Wcideli; die Ausstellung C. Steiger;

das Wissensdiaftliche Komitee Dr. Maurer,
Direktor der Meteorologischen Zentralanstalt; den
Sanitätsdienst Dr. med. K. Sturzenegger und die
Versicherungen Dr. O. Schindler.

Das endgültige Programm des Meetings, das
drei Haupt - Flugtage in Dübendorf am
3., 9. und 10. September und einen grossen
Internationalen Alpen - Rundflug Züridi-
Bellinzona-Thun-Züridi vom 4.-8. September
vorsieht, steht vor dem Abschluss und wird der Oef-
fcntlidikeit in Kürze mitgeteilt werden.

Zur Behandlung von Kranken.
Von Dr. G o 1 1 h i 1 f T h r a e n h a r f, Freiburg i. Br.

(Nachdruck verboten.)

Neuerdings hat man interessante Versuche
darüber angestellt, wie weit die Einbildung, die
Suggestion, bei Kranken geht. Eingebildetes Fieber"
hat man z. B. wiederholt hervorgerufen. Bei leicht
tuberkulösen Kranken nahm man eine scheinbare
Tuberkulin-Einspritzung vor, bei der in Wirklichkeit

nur destilliertes Wasser eingespritzt oder
sogar nur die trockene leere Spritze eingeführt
wurde. Die Patienten wussten, dass wirkliches
Tuberkulin Fieber erzeugt, und nun entstand auch
bei der vorgetäuschten Einspritzung richtiges Fieber

mit grosser Mattigkeit, Kopfschmerz u. s. w.
Dies beweist wieder, dass bei Kranken auch

der Geisteszustand in Mitleidensdiaft gezogen ist,
was man in der häuslichen Pflege wohl beaditen
muss. Man darf da nicht immer gleidi mit der
Redensart bei der Hand sein,,, Das bildest du dir
nur ein", sondern muss alle auch nur scheinbaren
oder eingebildeten Schädigungen zu verhüten su-
dien. Es kann z. B. das dem Kranken gebrachte
Essen ganz vorzüglich sein, aber es kommt aus
der Küche ein brenzlicher Geruch von irgend einer
andern Speise: sofort bildet sich der Kranke ein,
dass die ihm dargebrachte Speise angebrannt sei.
Dann ist alles Reden unnütz und für den Patienten
sogar qualvoll. Man frage das Essen ruhig wieder
weg, liifte Krankenzimmer und alle andern Räume
und bringe nachher mit freundlichen aufmunternden

Worten irgend ein andere einfaches Gericht,
welches dann dem Kranken vortrefflich munden
wird. Etwaige Rechthabereien höre man ruhig und
wortlos an.

Durch solche Rücksiditnahme erleichtert man
dem Patienten seinen leidenden Zustand ganz
bedeutend, und man weiss nicht, ob man nicht selbst
bald in dieselbe Lage kommt.

Versorgungsfragen
Herabsetzung des Buflerpreises. Die Butterpreise

sollen nächstens herabgesetzt werden; der
Preisabsdilag wird für den Konsumenten etwa 20
Rappen pro Kilogramm ausmachen. Damit ist der
Preis der Inlandbuiter demjenigen der Auslandbutter

mehr als angeglichen. Die Verhältnisse auf
dem ausländischen Markte haben sich zum Teil
unter dem Einflüsse der schlechten Witterung in
letzter Zeit verändert. In Dänemark z. B\ stiegen
die Preise vorübergehend um 30 Prozent. Mit
Beginn der Grünfütterung werden allerdings
voraussichtlich auch im Ausland die Preise wieder fallen.

Wirtschaftliche Massnahmen
Zur Liquidation der Kriegsorganisalionen.

Ueber die Liquidation der noch bestehenden
Kriegsorganisationen entnehmen wir dem 18. Neu-
tralitätsbericht folgendes:

Die Liguidation der Schweizerisdien
Kohlengenossenschaft wird noch eine gewisse Zeit be-
ansprudien, da der Ausgang einiger zum Teil
bedeutender Rechfsstreitigkeiten abzuwarten ist. Die
Liquidation der Schweizerischen Genosenschaff
zur Förderung des Aussenhandels kann im grossen

und ganzen als beendigt angesehen werden.
Die Volkstuch A.-G. hat ihre bereits im September

1921 beschlossene Liguidation am 1. Januar
dieses lahres begonnen. Die Warenstocks haben
sich schon bedeutend vermindert, und es besteht
die Aussicht, dass die gänzliche Liquidation,
sofern sie planmässig weitergeführt werden kann,
noch vor Ende des laufenden Jahres beendigt sein
wird. Auf Antrag des Ernährungsamtes hat der
Bundesrat am 13. März 1922 die Aufhebung dieses
Amtes auf 31. Dezember 1922 grundsätzlich
beschlossen. Die Geschäfte der von 1919 bis 1921
in Liguidation getretenen Abteilungen des
Ernährungsamtes (Fettzentrale, Schlachiviehimporl-
bureau, Anstalt für Schlachtviehversorgung,
Warenabteilung, Vermehrung der landwirtschaftlichen
Produknon) sind mit ganz wenigen Ausnahmen
abgeschlosen, soweit sie nidit von andern noch
bestehenden Dienstzweigen fortgeführt werden
mussten. Am 30. April 1922 kam die Verbilligung
von Konsummildi, der letzte Zweig der Fürsome-
tätigkeit des Ernährungsamtes, in Wegfall. Auf
denselben Zeitpunkt wurde auch das Mildiamt,
dessen Tätigkeitsgebiet auf 1. Mai weitere
wesentliche Einschränkungen erfuhr, als
besondere Abteilung aufgehoben. Das
Einfuhrmonopol für Benzin und Petrol ist seit 1.
März 1922 aufgehoben. Der Verkauf der Warenvorräte

wird voraussichtlich etwa bis Mitte des
lahres zum Abschluss kommen. Bis Ende des
lahres hat das Ernährungsamt für die erforderliche
Landesreserve an Benzin zu sorgen. Auf 1.

lanuar 1923 wird diese Aufgabe vom Militärdepartement
(O. K. K.) übernommen. Durch Bundesratsbeschluss

vom 17. März 1922 wird das Einfuhrmonopol
für Kupfervitriol auf den 15. Juli und das

Einfuhrmonopol für Zucker auf den 30. September
1922 aufgehoben. Die Liquidation der auf diesen
Termin noeti verbleibenden Warenvorräte wird
voraussichtlich bis Ende des lahres ebenfalls
möglich sein. Mit Ausnahme des Getreideimportes
und der Uebernahme des Inlandgetreides werden
somit bis Ende 1922 die meisten Geschäfte des
Ernährungsamfes zum Abschluss kommen oder
diesem doch nahe zu bringen sein, so dass die,
Aufhebung des Amtes in seiner bisherigen aussei -
ordentlichen Stellung auf 31. Dezember 1922 möglidi

und gerechtfertigt sdieint.

i Saison-Eröffnungen |
Axenslein: Park-Hotel, 1. Mai. »

Interlaken: Grand Hotel Beau-Rivage: 3. Mai.
Meiringen: Höfel Flora: 1. Mai.
Ragaz: Hotel St. Gallerhof: 1. Mai.

Aus andern Vereinen

Verkehrsverein Biel und Umgebung. Wie wir
dem 27. Bericht des Vereins pro 1921 entnehmen,
bewegte sidi der Besuch des Kurgebietes Biel
und Umgebung im Berichtsjahre ungefähr auf der
Höhe der beiden Vorjahre. Grund hiefür bildet
vor allem die Tatsadie, dass die dortige Gegend
mehr auf den Verkehr einheimischer Gäste als auf
den intern. Fremdenbesuch eingestellt ist. Dennoch
verzeidineten die Kurhotels des Gebietes im letzten

lahre wiederum einen erfreulidien Besuch aus
England, Holland und Frankreich. Der Vere:n

hat im Berichtsjahre versdiiedene wohlbegründete
Eingaben an die Bundesbahnbehörden geriditet
und damit erreidit, dass wenigstens die dringendsten

Verkehrsbediirfnisse des Platzes berücksichtigt
und der Fahrplan eine bessere Ausgestaltung

erfuhr. Reidie Arbeit bewältigte audi das
offizielle Verkehrsbureau, dessen Bcsudierliste stets-
fort steigende Zahlen aufweist. Soweit es die
finanziellen Mittel gestatteten, hat der Verein seine
systematisdic Propagandatätigkeit fortgesetzt in
Form von Inseraten und textlichen Einsendungen
in Tageszeitungen, Revuen, Reisehandbüchern,
Fremden- und Verkehrszeitschriften, sowie durch
den Ausbau des offiziellen Organs Der Sdiweizer

Jura und seine Seen", eine gediegene
Propaganda- und Werbeschrift, die sidi in
Gästekreisen grosser Beliebtheit erfreut. Die lahrcs-
redinung schliesst bei Fr. 17,502. an Ausgaben
mit einem Passivsnldo von Fr. 95. ab, das
Vermögen beträgt Fr. 1924.. An Subventionen flössen

dem Verein Fr. 8700 zu, woran der Kanton
Bern mit Fr. 2750 die Einwohnergemeinde Biel mit
Fr. 1800 partizipieren

i Kleine Chronik |
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Eine neue wirtschaftliche Vereinigung. Anlässlich
der SchweizcY Mustermesse fand in Basel die

Gründung der Wirtschaftlichen Vereinigung
schweizerischer Badeorte- und Mineralquellen-
Interessenten" statt, deren Arbeitsprogramm u. a.
vorsieht; Inventarisierung der schweizerisdien
Mineralquellen, Radioaktivitätsverhältnis der
natürlichen Mineralguellen, Kontrollierting der
Analysen, Vertretung der Interessen der Badeorte,
Neuregelung der Tarife der Vcrkchrsanstalten,
Schuizmassnahmen des Bundes zugunsten der
einheimischen Produktion.

ö I

Die tschechoslowakische Prohibitionsbewegung.
(F. V.) Mit Unterstützung der amerikanischeen
Abstinenzler, weldie ihren Führer E. L. G. Flohentul
zur Einleitung einer grosszügigen Propaganda
nach Prag entsendet haben, ist es den
tschechoslowakischen Prohibitionisten gelungen, eine
grosse Organisation der Abstinenzler zu schaffen,
an deren Spitze Präsident Masaryk steht. Auch
die Gegner der Bewegung haben sich vereinigt
und eine Kampforganiastion gebildet, welche den
Nomen Verband der Fachvereinigungen zur
Bekämpfung des extremen Abstinentismus" führt.
Der neue Verband wendet sich in einem Aufruf an
die Oeffentlichkeit, in dem betont wird, dass ein
gesetzliches Verbot des Alkoholgenusses nicht nur
ungeheure wirtsdiaftliche Schäden infolge der
Verniditung eines grossen Industriezweiges mit
sicli bringen würde, sondern auch den demokratischen

Prinzipien der persönlidien Freiheit völlig
widerspricht. Der Verband erklärt, sich nur gegen
übereilte Gewaltmassregcln zu wenden und
spricht seine Bereitwilligkeit aus, selbst in Wort
und Schrift dem übermässigen Alkoholgenuss
entgegenzutreten; die Trockenlegung" des Landes
müsse jedoch abgelehnt werden. Die Auswüchse
des Alkoholismus können nur durch freiwillige
Entwöhnung im Laufe der Zeit, nicht aber durch
volksfremdc Gesetze unter Verletzung der
bürgerlichen Freiheitsrechte bekämpft werden.

Finanz-Revue

A.-G. Hotel Gurnigel, Bern. Der Verwaltungsrat
unterbreitet der ordentlichen Generalversammlung

einen Bericht mit Antrag über finanzielle Sa-
nierungsmassnahmen. Die Redinung über das
Geschäftsjahr 1920 hafte mit einem Passivsaldo
von 14,561 Fr. abgeschlossen. Wie bekannt, haben
in der Gläubigerversammlung vom 26. Mai die
Obligationäre beschlossen, auf die Verzinsung des
1,36 Mill. betragenden Obligationenkapitals bis 31.
Oktober 1923 zu verzichten. Das Gesellschafts-
kapital hat bereits im lahre 1918 eine Reduktion
von 1,25 Mill. auf 0,59 Mill erfahren.

A.-G. Grand Hotel National, Luzern. Die ordentliche

Generalversammlung der A.-G. Grand Hoiel
National in Luzern, die am 24. April stattfand, hat
die lahresrechnung für 1921 entgegengenommen
und genehmigt. Sie nahm mit Befriedigung Kenntnis

von dem, trotz immer noch anormalen
Verhältnissen, erzielten Betriebsübcrschuss von Fr.
461,002. Nach Verzinsung des Anleihens und der
Bankschulden, nach Verwendung von 115,793 Fr.
für den guten Unterhalt von Gebäuden und
Mobilien, sowie nach Tilgung anderer Lastenposteu
verbleibt ein Reingewinn von 98,382 Fr., um den
sich der Verlustsaldo vom Vorjahre (499,844 Fr.)
reduziert Die in periodischem Austritt sicli
befindenden Verwalfungsräie wurden bestätigt und
für den zurückgetretenen H. V. fliggins neu in den
Vcrwaltungsrat gewählt Dr. O. Allgäuer in Luzern.
In der Besetzung der Kontrollstelle traten keine
Aenderungen ein. (N. Z. Ztg.")

I Verkehrswesen |
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Verkehrsverbesserung auf dem Thuner- und
Brienzersee. Mit dem 1. Mai ist im Schiffahrtsverkehr

auf den Oberländer Seen insofern eine
Verbesserung eingetreten, als nun auf dem Thunersee,

zwischen Thun und Interlaken, täglidi zwei
Kurspaare mehr kursieren und auf dem Brienzersee

der durchgehende Dampferverkehr bis Brienz
an Sonntagen wieder aufgenommen ist.

Ausgabe internationaler zusammengestellter
Billette. Vom 1. Mai 1922 an werden im gegenseitigen

Verkehr zwisdien folgenden Ländern
zusammengestellte Billette ausgegeben: England, Frankreich,

Belgien, Niederlande, Luxemburg, Sdiweiz
und italien. Ausgabestellen für internationale
zusammengestellte Billette werden errichtet in Basel
S. B. B., Bern Hauptbahnhof, Genf-Cornavin,
Lausanne-gare, Lugano C. F. F. und Zürich-Haupt-
bahnhof. Eine Fahrpreisermassigung wird vorläufig

nur auf sdiweizerischen Strecken (20 Prozent)
und auf den Strecken des Comersees (zirka 10

Piozent) gewätirt.
Verwallungsrat der Bundesbahnen. Die ständige

Kommission des Verwaltungsrates der
S. B. B. genehmigte in ihrer Sitzung vom 21.
April den Geschäftsbericht und die Rechnung der
Generaldirektion für das )ahr 1921 zu Händen des
Verwaltungsrates. Ferner stimmte sie der provi-

sorisdien Geschäfts- und Zuständigkeitsordnung
der Generaldirektion, sowie ihrer Departements-
und Dienstabteilungen zu, die infolge der
Herabsetzung der Zahl der Generaldirektoren von fünf
auf drei eingeführt werden muss, ebenso der
Herabsetzung des Tarifes für den Transport
lebender Tiere um 20 Prozent. Die
Wiedereinführung kurzfristiger G e n c r a 1 -abonnementc lehnte sie in Bestätigung

des B e s c h 1 ti s s e s des V e r w a I -
tungsratesvom 1 4. M ä r z a b.

Anmerktinq der Red. Wir bedauern diese
prinzipielle Ableiinung aller" kurzfristigen General-
abonnements, die keineswegs im Interesse des
sdiweizer. Reiseverkehrs liegt. Lieber den Wert
der 15tägigen" lässt sidi gewiss in guten Treuen
streiten und es sind auch diesbezüglich die
Meinungen massgebender Hoteliers sehr geteilt,
dagegen erwartet man in Hoielkreisen "denn dodi
allermindestens die Wiedereinführung der 30tägi-
qen Abonnements, die vor dem Krieg viel zur
Popularisierung des Reisens beitrugen.

Neue Vorsdiriflen über die Benützung der
Speisewagen. An Stelle der bisherigen Bestimmungen

über die Benützung der auf den
Sdiweizerischen Bundesbahnen verkehrenden Speisewagen

durch die Reisenden L, II. und IU. Klasse
tiefen mit sofortiger Gültigkeit folgende
Vorsdiriften in Kraft: 1. Die Reisenden mit Fahrausweisen

I. und II. Wagenklasse haben zur Einnahme
von Speisen und Getränken freien Zutritt zu den
Speisewagen. 2. Den Reisenden mit Fahraus-
weisen III. Wagenklasse ist auf den Strecken der
Schweizerischen Bundesbahnen der Zutritt zu den
Speisewagen in folgenden Füllen ohne Bezahlung

des Taxuntersclütcics von III. auf II. Klasse
gestattet: n) zur Einnahme des Frühstückes. Der
Aufenthalt hierfür da:f nidit länger als Dreiviertelstunden

dauern; er soll nicht über die Zeit von
9'A Uhr vormittags hinaus ausgedehnt werden, b)
Zur Einnahme des gemeinsamen Mittag- oder
Abendessens oder einer Einzelmahlzeit,
einschliesslich der sogen. Tagesplatte. Der Aufenthalt
hierfür darf niclit jünger als eine Stunde dauern.
3. Die Reisenden mit Fahrausweisen III. Wagen-
klasse, die ihren Aufenthalt in den Speisewagen
länger als wie unter Ziffer 2 a und b vorgeschrieben

ist, ausdehnen oder diese zu andern Zwecken
als den vorgenannten benützen, sind verpflichtet,
für die ganze Strecke, die sie in den Speisewagen
zurückgelegt haben, den Taxunterschicd von III.
auf IL Klasse zu bezahlen.

I Landwirtschaft |
Massnahme.! gegen die Kropfkrankheit der Kohl¬

gewächse.
(Mitteilung der Schweiz. Versuchsanstalt für Obst-,

Wein- und Gartenbau in Wädenswil.)

Ueber das Wesen und die Bekämpfung der
Kohlkropfkrankheit (Kohlhernie), unbestreitbar die
wichtiste unter den Krankheiten der
Gemüsepflanzen, die in allen Gemüsebau treibenden
Gegenden auftritt, ist man vielerorts recht ungenügend

unterrichtet. Abgesehen davon, dass manche
Gemüsegärtner den Krankheiten und Schädlingen
gegenüber überhaupt gleichgültig sich verhalten,
kommt noch hinzu, dnss neben der durch einen
Pilz (Plasmodiophora) verursachten Kropfkrankheit

ähnliche, öfters damit verwechselte Anschwellungen

an den Kohlpflanzen sich bilden. Wahrend
aber die Anschwellungen der Kropfkrankheit an
den Wurzeln auftreten, finden sich letztere mehr
kugeligen Kröpfe an dem im Boden befindlichen
Stengelteil, dem sogenannten Wurzelhals. In ihrem
Innern findet sich bckanntlidi ein kleines weisses
Würmdien, die Larve eines Käfers, des Kohl-
gallenrüsslcrs. Durch Oeffnen dieser buckelförmi-
gen Anschwellungen, B. mittels des Daumen-
nagels, kann das Uebel leicht beseitigt werden.
Viel schwieriger ist die Bekämpfung der eigent-
lidien Kropfkrankheit, die dadurch sich äussert,
dass ein mehr oder weniger grosser Teil der Win ¬

zeln durch einen darin vorkommenden Pilz zu
einem abnormalen Dickenwachstum veranlasst
wird, so dass die befallenen Organe fingerförmig
und nuss- oder kropfortig anschwellen. Natürlich
bleibt die krankhafte Beschaffenheit der Wurzeln
nicht ohne Einfluss auf das Gedeihen der Pflanz;-.
Die Wasser- und Nahrungsaufnahme wird
gehemmt. Bei sonnigem Wetter erscheinen über
Mittagszeit die Blätter welk; ihre Arbeitsfähigkeit ist
ohnedies herabgesetzt, was sicli dann in der
mangelhaften Ausbildung der Köpfe, Blumen, Kohl-
raben etc. äussert.

Wo die Kropfkranklieit in einem Garten oder
Ackerfeld einmal aufgetreten ist, wird man sie
ohne direkte Bekämpfung nicht mehr los. Der im
Innern der angeschwollenen Wurzeln lebende
Pilz erzeugt unendliche Mengen von Pilzkeime:!,
Sporen, von denen viele wieder in den Boden
gelangen und neue Ansteckungen von Wurzeln bei
den verschiedenen Kohlgewächsen verursachen
können. Daduich, dass man ein Feld einige lahre
nicht mit solchen bepflanzt, lässt sich ein späteres
Auftreten der Krankheit nicht verhindern, denn
nach unsern Beobachtungen können selbst nach 3

Jahren noch zahlreiche Ansteckungen stattfinden.
Als einfaches, billiges und sicher wirksames Mittel

hat sich nach den. Versuchen der Abteilung für
Pflanzenkrankheiten gelöschter pulver-
förmiger Kalk (Kalkhydrat, Aetzkalk)
erwiesen und zwar genügten hiezu in stark
verseuchtem Boden 1 '/, Kilogramm auf den
Quadratmeter, wobei aber der Kalk mit der Erde ca.
20 Cm. tief gründlich zu mischen ist, was. um
Schädigungen der Setzlinge vorzubeugen, ca. 14

Tage vor deren Auspflanzen zu geschehen hat.
Diese günstige Wirkung kommt aber nicht dem
sogenannten Düngkalk (kohlensaurem Kalk) zu,
der in unseren Gärten häufig zu Düngzwecken
Verwendung findet. Bei dem Steiner'schen Mittel,

das in den lelzten Jahren gegen die
Kohlhernie empfohlen wird und bei unseren Veisuchen
sich gut bewährte, ist der Erfolg ebenfalls dem
darin enthaltenen gelöschten Kalk zuzuschreiben.
Kommt auch diesem Mittel zudem noch eine
bodenverbessernde Wirkung zu, so verursacht
anderseits seine Herbeischaffung bis zum Kulturland

sowie das Ausbreiten und Unterarbeiten un-
vcrhältnismässig grosse Kosten. Als nidit oder
ungenügend wirksam erwiesen sicli Kalziumkarbid,

Kalkstickstoff, Sdiwcfel, Schwefelkalk-
pulver, Sdiwcfelkohlenstoff; ein Geheimmittel
Kulturak, sowie Formalin, Kaliumpermanganat und
Eisenvitriol.

Zwei weitere in neuerer Zeit von Samenhandlungen

als wirksam gegen Kohlhernie empfohlene
Mittel, nämlich Cynadischwefelkalkpulver und
Uspulun vermoditen in den in der Gebratidisan-
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Weisung vorgeschriebenen Mengen in stark
verseuchtem Boden die Kohlpflanzen nidit gegen die
Krankheit zu sdiützcn, zudem käme Uspulun auch
viel zu teuer zu stehen.

Literatur
Nebelspalter, humoristisch-satirische Wochenschrift.

Herausgeber: E. Löpfe-Bcnz, Buchdruk-
kerei und Verlagsanstalt, Rorschach. Der neue
Nebelspalter" widmet seine jüngste Nummer dem
Zürcher Sechseläutcn". Ein künstlerisch
wertvolles Titelbild von O. Baumberger zeigt 'die um
den brennenden Bögg reitende Beduinenschar. In
einer andern ganzseitigen Illustration stellt Baumberger

das Zürcher Nationalheiligtum dar, von
einigen Landsturmsoldaten gegen voreilige
Brandstiftung geschützt. Der in Zürich lebende Graphiker

Rabinovitch schildert uns das Sechseläutcn
der Zukunft vorausgesetzt, dass auch diesmal
wieder Attentatsversuche gegen den harmlosen
böggen gemacht worden wären. Neben weitem
Illustrationen von Rabinovitch, Theo Glinz etc. enthalt

diese reichhaltige Nummer zahlreiche literarische

Beiträge, die sich mit dem Thema Sechse-
läutcn befassen. Besonderes Interesse dürften
ausserdem eine Sammlung von Wahlblüten zur
Sfadtammannwalil in Zürich 2" von Brüsque und
eine Fabel Politik" von Paul Althcer
beanspruchen.

Swiss Travel Almanac, Summer 1 922. Buch-
üruckcici Otto Walter, A.-G., Olten. Preis Fr. 5.-.
Die Sommersaiso. i wird wiederum durch den
Schweizer Reisealmanach, den die Schweizerische
Verkehrszenfrale in englischer Sprache, unter
Mitwirkung von R. 'Thicssing, herausgibt,
angekündigt. Man kann sich schwerlich einen
anziehenderen Band als d'-r genannte vorstellen;
die Deckelzcichnung von Baumberger, farbige Re-
piodukiioncn der entzückenden Bilder von Lory
Sohn und' Flemwell, künstlerische Aufnahmen der
Wälder und Bäume der Alpen, des Iura und der
schweizerischen Hochebene, alles stimmt wohl¬

tuend üb, rein. Ausser der vollständigen Liste der
für die kommenden Sommermonate in Aussicht
genommenen sportlidien Ereignise und dem
Verzeichnis der Golfspielc, enthält der Almanadi
zahlreiche und interessante Artikel, u. a.: Flora
and the Glaciers", von Flemwell; ..Différent ways
of seeing Switzerland", von Carine Cadby;
Summer snapshots in Switzerland", von Will
Cadby; Alpine Forcsts", von Schaedclin; Some
amusing Expériences in the Swiss Alps", von
Coolidgc; Switzerland as a Refuge", von Chai-
linor-)ames; Murten, quiet and old", von Ethcl
Hügli-Camp; Swiss Museums", von S. E. Winbolt,
M. A.; Helvetia's Sub-tropial Seif", von G. Flemwell;

English Influences on Swiss Intellectual
Life", von A. Lutt. Der zweite, der Publizität
gewidmete Teil des Almanachs gibt dem ersten,
was die künstlerische Ausführung anbetrifft, in
nichts nach. Die Publikation macht deshalb den
Verfassern und Verlegern alle Ehre.

Redaktion Rédaction
A. Kurer

(vom 25. April bis 5. Mai abwesend)
A. Matti. Ch. Magne.

Reklameteil.

(t

von Rechtsanwalt Dr.- Münch-Eisenlohr,
Direktor der Schweizer. Hotel-Treuhandgesellschaft,

Zürich. Verlag des Schweizer
Hotelier-Vereins, Basel 1922.

Praktischer Ratgeber für Hoteliers,
Bankfachleute, Anwälte, Beamte, Nachlassbehor-

den und Richter, die sich mit dem
Pfandnachlassverfahren im Gastgewerbe zu beschäftigen
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Düffetfräuleitl »aucht für Saison 1922. Tüchtige Bcwcrbc-
*-* rinnen beliehen Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften zu
richten an die Direktion des Hotel Sìesenklthlì, (Berner Oberland) in
M nie neu. (1358)

CatSSier-Ctief de reception demandé pour saison d'été.
Offres Grand Hôtel Observatoire St-Crrigtr (s. Nyon). (1362)

Chef de Keception-Sekretär, sprachkundig, Deutsdi,
Französisch und Englisch, gewandt im Verkehr mit den Gasten,

gesucht in erstklassiges Hotel am Vierwaldstättersce für die Sommersaison

1922. Ausweis über Betätigung in gleicher Stellung erforderlich.

Offerten mit Zeugnisabschriften unter Angabc der
Gehaltsansprüdie erbeten. Ch'ffrc 1378

Chef de cuisine, fis 450. par mois, demandé pour la saison
d'été par Hôtel de L'èmc ordre. Chiffre 1361

fhef de CUiSine gesucht per 1. Juni in JahressteUe, sclb-
ständiger, ökonomischer Arbeiter, für grosse Fremdenpension.

in Genf. Sdiweizer. Primi Zeugnisse und Referenzen erforderlich.
Offerten mit Bild und Lohnansprüchen erbeten. Chiffre 1376

fhcfköctlin, tüditige, gesucht, nudi für Regime. Gut bezahlte
Jahresstelle. Eintritt nach Uebereinkunft. Offerten mit Zeugniskopien

und Photo an Sanatorium Dr. Hfunner, K iis nacht (Züridi).

______ 0359)

r^oucheusc-Masseuse est demandée pour le 15 mai. Ecrire
a la direction de» fluni» ite Laeeq près St-Mauricr. (1349)

ITcoiiomot-Goitvernante, mit guten Fachkenntnissen für
grosses Hotel im Engadin, Sommer- und Winterbetrieb, gesucht,

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photographie erbeten.
Chiffre 1333

Uconomat- und Office-Gouvernante II. gesucht in
* grösseres Hotel im Engadin für die Sommersaison. Eintritt

25. Mai. Gute Gelegenheit für angehende Gouvernante zur Wciter-
ausbildung. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Altcrsangabc
erbeten. \ Cliiffre Ì348

ptagenpOrtier, tüchtiger, starker, junger Mann per Anfang** Jnni gesucht. Offerten mit Bild und AHersangabe erbeten.
Chiffre 1374

ptagen-GoUVernante, nur tüchtige, gut präsentierende, in
grösseres Berghotel per Anfang Juni ges idlt. Zeugniskopien,

Bild. Altcrsangabc und Gehaltsnnsprücbc erbeten. Chiffre 1370

GCSUCht in Berghotel: Chef do ìocoption (für Juni-Sep-
tember), ferner 1 Koch, 1 KUchcngchüTfc, 1 Hotcl-

ffHrtncr, 1 Kellner, 1 Sekretärin, 1 Cavlst. Offerten mit
Zeugnissen, Photographic und Lohnansprüchen erbeten. Chiffre 1350

gesucht in erstklassiges Haus mit Eintritt zirka 10. Juni: 1 zu-
vcrlässige Bureautochtcr, für Korresp., Journal und Budi-

hallung, eventuell Jahresstelle; 1 tüchtige Obersaaltochter, Englisch

Bedingung; 1 seriöser Portier für allein (Portier-Conducteur),
Putrbursdie vorbehalten. Mehrere Zimmermädchen. Saaltöchter,
Linière. Die Stellen sind bei Zufriedenheit, eventuell auch für
W intersaison. Offerten mit Bild, Zeugniskopien und Gchaltsan-
sprüdu-n an il ;m ;.fi,-M Ad /,'¦¦>. f. (1351)

{gesucht für grosses Saisonhotcl : 1 tüchtiger, mit allen vor¬
kommenden Arbeiten vertrauter Hotelraechanlker, welcher

ïugtcich das Hcizcrpntcnt für Hochdruckdampfkessel besitzt, 1 tüchtige

Etagen-Gouvernante, welche bereits in grossen Häusern
gearbeitet hat. 1 Lingerie- und WKschcrcl-Gouvernanto, 1
Wäscherin, 2 Töchter für Café-Tea-Room. mehrere Etagcn-
portier», 1 erste Kaffecklîchln, 2 Glätterinnen. Chiffre 1379

^!eSUCht in erstklassiges Berghotel der Zentralschweiz: 1 tüch-
V-> tiges Zimmermädchen, französisch sprechend, zum sofortigen

Eintritt. 1 Etagcnporticr, französisch sprechend, mit Eintritt
Ende Mai, eventuell früher. Chiffre 1357

fleSUCtlt in Berghotel: 1 tüchtiger Hausschrciner, gelernter
Polierer und mit allen in sein Fach schlagenden Arbeiten

vertraut. Jahresstelle. Anfangsgchalt Kr. 120. nebst freier Kost und
Logis. Eintritt sofort. Ebendaselbst t Tapezierer. Offerten an
(im mi Hole!, Les Avants s. Montreux. (1356)

GCSUCht für Sommerhotcl des Engadins: 1 Oberkellner, 1
Patlssslcr, mehrere Saaltöchter, Zimmermädchen, lGlätterin, 1 Lingòre, 1 Etagcnporticr, 1 Casserolier.

Offerten mit Bild und Zeugniskopien mit Altcrsangabc erbeten.
Chiffre 1364

/"^eSUCht in Haus von 80 Betten: Tüchtiger KUchenchef
selbständige General - Gouvernante, KaffeekBchln,

Llngèrc-Glâtterln (Maschinenstopferin), Saaltochter, englisch
sprechend, für Aushilfe in der Bar. Photo, Zeugniskopien und
Gehaltsansprüche an Postfach /6\/4V HVntffft. (1366)

(^OUVemante, erste Kraft, tüchtig und zuverlässig, für ganz
erster Tea-Room -Restaurant. Jahresstelle. Offerten mit

Zeugniskopien und Photo erbeten. Chiffre 1363

f-JflllentOChter, zugleich auch für Bar, englisch und französisch
* * sprechend, gut präsentierend, ca. per Mitte Juni gesucht.
Offerten mit Zeugniskopien, Bild und Altcrsangabc erbeten.

Chiffre 1371

l^OCh, tüdit iger, 26 30 Jahre, per sofort gesucht für Sanatorium"
der französischen Schweiz. Jahresstelle. Nur fleissige, seriöse

und erfahrene Arbeiter wollen sich melden. Offerten mit Zeugniskopien

und Lohnansprüchen erbeten. Chiffre 1345

KOCh, tüchtiger, speziell für italienische, gut bürgerliche Küche,
auf 15. Mai gesucht. Offerten mit Zeugnissen erbeten.

Chiffre 1377

Köchin j tüchtige, selbständige, in Fremdenpension I. Ranges
nach Genf gesudit (30 Betten). Offerten mit Bild und

Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1355

Köch in in Saisonstelle gesucht. Offerten an Hotelpension Halde,
t'nterwnsser (Toggenburg). (1365)

KÖchin. Eine in Diätküche erfahrene Köchin gesucht. Eintritt
Mitte Juni. Chiffre 1368

Küchenchef gesudit für gut bürgerlidics, grösseres Restau¬
rant per Mittet Mai. JahressteUe. Nur Bewerber, welche in

gleichen Betrieben gearbeitet haben und über gute Referenzen
verfügen, wollen sich melden. Hauptpost fach 2190 Zürich. (1360)

KÜchen-GoUVernante, tüchtige, seriöse, gesucht für die
Sommersaison ins Engadin. Eintritt sofort. Offerten mit

Zeugnissen und Lohnansprüchen erbeten an Hotel Wa'dhavs, i vipera,
(1375)

T if ti CT, sprachenkundig, mit eigener Livrée, gesucht per ca.
' Mitte Juni. Offerten mit Bild und Altcrsangaben erbeten.

Chiffre 1372

|\berkellner, Anfänger gesucht, welchem Gelegenheit geboten'̂ wird, Burcauarbeiten zu erlernen. Eintritt 1. Juni. Offerten
Postfach 19,013 Lugano- Paradiso. (1351)

/"OberSaaltOChter, tüchtig im Saalservice, für grössern Bc-
trieb, gesetzten Alters, fremde Sprachen nicht unbedingt

notwendig. Eintritt anfangs Juni, für Badhotel Graubünden gesucht.
Anmeldungen nur mit guten Referenzen und Photo erbeten.

Chiffre 1367

fjll demande dans Hôtel-Pension du Jura vaudois pouvant
recevoir 50 à 60 personnes, pour 15 juin au 15 sep«

tembre: Bonne cuisinière-chef; 1 fille de salle capable; 3
femmes de chambre, ct pour de suite forte fille à tout
faire. Références sérieuses exigées. Ecrire sous G. 22,756* L.
Publicitas, Lausann». [592]

patiSSier-Entremetier, nur ganz tüchtige, jüngere Kraft,
* per 1. Juni in grösseres Berghotel gesucht. Saisondauer 3
Monate. Chiffre 1336

Secrétaire. On demande pour bonne clinique de la Suisse ro-' mande, Demoiselle de bureau connaissant les langues, pour
journal et contrôle des bons. Si possible au courant du service de
table pour surveillance. Poste de confiance. Chiffre 1369

7ïmmermâdchen, tüchtig, sprachenkundig, per Anfang Juni
*-* ìn Berghotel gesudit. Offerten mit Bild und Altcrsangabc
erbeten. Chiffre 1373
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Bureau & Réception

RureaUVOlontär. Hotelier sucht für seinen Sohn, 17jährig,
gut präsentierend, mit einem Jahr Handelsschule, deutsdi und

französisch sprechend, Stelle als Bureauvolontär, eventuell auch
andern Posten. Chiffre 19

UUreailStelle. Junger Mann mit perfekten Kenntnissen, die
englische und französische Handelsschule absolviert, sucht Stelle

auf ein Hotctburcnu, eventuell als Volontär. Chiffre 36

Dureautochter, deutsch, französisch und etwas Italienisdi
*-* snrechend, mit sämtlichen Bureauarbeiten vertraut, sucht Saison-sprechend,
stelle als Sekretärin in Hotel. Chiffre 45

Direktion. Schweizer, 33 Jahre, verheiratet, mit geschäftstüch-
tiger Frau, kaufmännisch gebildet, bilanzsicher, organisationstüchtig,

sprachenkundig, bester Restaurateur, sucht Vertrauensposten.
Erstklassige Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 813

P\irection. Directeur suisse, âgé 39 ans, marié sans enfants,^' cherche direction n'importe où. Connaissant les 4 langues,
ayant passé par toutes les branches de l'Hôtellerie et ayant travaillé
dans les premières maisons de Paris ct Londres. Chiffre 847

F)irecteur-gérant, encore en place, cherche pour 1 Juin,
éventuellement plus vite, situation analogue; dernier stage

7 ans même maison, références de 1er ordre. Chiffre 955

X-Iotelsekretär. Junger Sd iwcizcr, kaufmännisch gebildet,* Deutsch, Franzosisch, Englisch, Holländisch, sucht Vo'ontär-
stelle in Hotel oder Sanatorium per sofort oder später. Offerten
unter Chiffre 0.F.Ö931 Z.aa Orell Füssli- Annoncen, Zurich, Zürcherhof

(O. F. c. 5957 Z.) [494]

I^OrrCSpOndent, perfekt englisch und französisch sprechend,
gewandter Sténodactylo und vertrauter Buchhalter, sucht Stelle

auf Verkehrsbureau eines Kurortes. Mässige Ansprüdie. Chiffre 35

Cekretär-VolOntär, gewesener Kellner, 30 Jahre, derSHanpt-
sprachen mächtig, sucht Stelle in Hotelburcau. Erstklassige

Zeugnisse zu Diensten. Offerten an J. H. J. S., postlagernd,
Lausanne. (993)

Secrétaire-Caissière ou Gouvernante, cherche em¬

ploi dans hôtel de 1ère classe, 8 ans expériences, connaissances
des langues, bonnes références. Chiffre 43

Sekretärin mît guter Buieaupraxis, deutsch, französisch und
italienisch sprechend, sucht Saisonstelle. Chiffre 23

Sekretärin, Tochter mit mehrjähriger Bureaupraxis, bewandert
auch im Tischservice, sucht Stelle. Gute Referenzen. Chiffre 25

Volontärin. Schweizerin, aus gutem Hause, sudit Stelle als
Volontärin zur Ausbildung im hauswirtschaftlichen Betriebe

neben tüchtiger Geschäftsfrau. Sudiendc ist Absolventin der Fadi-
schulc des Schweiz. Wirtevereins in Neuenburg. Familicnanschluss
erwünscht. Chiffre 47

g BBB BBBBB BBBBBB BBBBBB HB ¦
Salie & Restaurant S
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Darmaid) I. Kraft, g^t präsentierend, sprachenkundig, sucht

Stelle. Prima Referenzen des In- und Auslandes zur Verfügung.
Chiffre 37

Buffettochter, tüchtige, sprachen kundige, seriöse und treue,
sucht Stelle. Geht auch an Patisserie-Buffet. Offerten an H.

Fdsster, Säge 944, Herisau. (39)

Chef de rang ou de restaurant cherche engagement de suite
ou à convenir. Age 28 ans, trois langues et un peu anglais,

certificats et photo à disposition. Ecrire sous X. 82 70 L.à Publicitas
Lausanne. [593]

Gérance eines Restaurants oder sonstigen Vertrauensposten,
sudit tüchtiges, energisches Ehepaar, branchenkundig, mit

besten Referenzen. Chiffre 26

OberSaaltOChter mit langjähriger Praxis, 3 Hauptsprachen
sprediend, auch im Bar-Service bewandert, sucht Saison- oder

Jahresstelle. Chiffre 2

Obersaaltochter, tüchtige, seriöse, gesetzten Alters, sucht
Saisonstelle, eventuell als Restauranttochter in gutgehendes

Fremdenrestaurant. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre '.8

SaaltOChter, nette, seriöse, sucht Saison- oder Jahresstelle in
besserem Hotel oder Restaurant. Eintritt auf 15. Mai oder nadi

Belieben. Chiffre 957

Saaltochter, deutsch, französisch und englisch sprediend, sucht
Stelle als Erste. Eintritt nach Belieben. Offerten ß. K., post-

lagernd, Luzern. (30)

ServiertOChter, 21 Jahre, sucht Stelle in Hotel zur weitern
Ausbildung-. Chiffre 21

(HSSBBHBBBBBiaS SBBBBBBBBHB39¦HCuisine & Office

Bäcker-Konditor, junger, tüchtiger, sucht Kochlehrstclle.
Offerten an E. Keller, Bäcker, Die'fiirt (Toggenburg). (33)

l^hefkOCh, 34 Jahre, in der guten Küche bewandert, auch in
Entremets, solid, seriös und sparsam, sucht Stelle ab 15. Mai.

Offerten an E. D., postlagernd, Luzern. (58)

/""hef de CUÎSÎne, sobre, économe, bon caractère et de con-
fiance, ayant travaillé longtemps dans les mêmes places ct

possédant d'excellents certificats, cherche un engagement, de
préférence en Suisse française. v Chiffre 996f hef de c <llSÎne, sérieux, sédentaire, ayant travaillé dans

maison 1er ordre, cherche place de suite ou date à convenir,
certificats n dispositions. Chiffre 16

^hÉfkÔchïn, junge, tüchtige, bewandert in Entremets und Pa-
tisseric, sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel oder grossere

Pension. Chiffre 52

pCOnomat-Gouvernante, tüchtig und erfahren, sucht Stelle
*-* auf 1. Juni oder später. Ia. Zeugnisse erster Häuser. Jahres-
stclle bevorzugt. Chiffre 56

l^OChlehrling. Intelligenter Jüngling sucht Lehrstelle in grös-* sercs Hotel in der französischen Schweiz. Schriftliche Offerten
an E. Unser, Brambergstrasse 44, Luz-rn. (869)

patiSSier Und KOCh sucht sofort Stelle in Jahres- oder* Saisonbetrieb. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 44
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_en-G0UVernante, erste Kraft, 4 Sprachen, mit prima
Referenzen, sucht Saisonstelle. Chiffre 40

T7emme de chambre, 30 ans, énergique, dierche emploi si

_
possible à l'année. Chiffre 54

(llätterin, tüchtige, selbständige, auch schon ìn der Lingerie
tntig, sucht SteUe. Prima Zeugnisse. Eintritt nadi Belieben.

Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 38

J^lätterin sucht Saisonstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten. Of-
ferten an Luise Gretener, Cnterhiinenberg (Zug). (29)

Glätterin* fleissige, sucht Saisonstelle. Offerten an Frau Maria
letz. t;fmz'-ins (Graubünden). (31_i

I '"gère, deutsch und französisch sprechend, sucht, mit guten
Zeugnissen versehen, Vcrtrauensstelle in Hotel oder Sana-

torium. Ëintritt sofort. Chiffre 5

ï ingè'e, tüchtige, sucht Stelle als Stütze der Hausfrau oder
** Lingère. Offerten an Lem Kndl, postlagernd, Intt-rlaken. (53)

L ingère, jüngere, fleissige Frau, gute Näherin, sucht Stelle.
Chiffre 41

T ingère. Tochter mit gutem Charakter, die das Schneidern,
* Weissnähen und Flicken erlernt hat, sucht Stelle als Lingère.

Geht auch als Kindermädchen, da sehr kinderliebend Chiffre 42

T ingerie-Gouvernante, tüchtige, gelernte Weissnäherin,
sucht Stelle. Ginge eventuell als Stütze der Hausfrau.

Chiffre 4

7 immermädchen, deutsch und französisch sprechend, mit
guten Referenzen, sucht sofort Stelle. Chiffre 9

Zimmermädchen, tüchtige, gewandte Tochter, sucht Stelle
in besseres Hotel, eventuell als Lingère. Chifrrc 50

Unterlassen Sie nicht
auf die Ihnen zugehenden Offerten audi bei
Nichtkonvenienz prompt zu anlworlen.

Diese Aufforderung, ergehf selbsiredend
nicht nur an die Prinzipalität, sondern aucli an
das stellensuchende Personal, das, wie wir
erfahren, zur Unterzeichnung erhaltene
Engagementsverträge vielfach überhaupt nidit,
oder oft erst mit 14tägiger Verspätung
zurücksendet.

Diese üble Angewohnheit vieler Angestell-
fen erschwert eine prompte, reibungslose
Abwicklung der Plazierungsiätigkeit und sollte
daher schon im eigenen Interesse des Personals

selbst abgelegt werden.
Administration der Holel-Revue".

HOTEL-BUREAU
Marktsasse 32 I. Bern Marktsasse 32 I.

Offizielles Stellenbureau des Sdiweizer Hotelier-Vereins

Postcheck- und Girokonto Nr- III. 3525

Telephon Bollwerk 60.10

Gratis - Plazierung von Hotel-Personal aller Branchen

Der vom Schweizer Hotelier-Verein im Jahre 1920
eröffnete Stellenvermittlung-sdienst ist in kurzer Zeit zum
bedeutendsten Plazierungs-Bureau der Schweizer Hotellerie

herangewachsen. j

Wir verfügen momentan über ein grosses Angebot
von erstkl Hotel-Personal aller Branchen und halten uns
der Prinzipalität bei event. Bedarf bestens empfohlen.
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Bains, Cave & Jardin S

Jardinier, bon, Suisse allemand, 23 ans, confiant ct capable,
parlant aussi français, cherche place dans un Hôtel pour de

suite ou date à convenir. Bons certificats et références à disposition.
Adresser offres à H. Zürcher, jard., Maupas 20, Lausanne. (991)

ili
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Loge. Lift & Omnibus b

BBBBBB BBBBBBBBBBBB BBBBbB
Concierge, erfahrener, Schweizer, 4 Sprachen

lahre. sucht Sommerstelle.
sprediend, -40

Chiffre 27

COncierge, Schweizer, 40 Jahre, der 4 Hauptsprachen maditig.
mit nur prima Referenzen, von ersten Häusern des In- und

Auslandes, sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 32

COnCÏerge. Schweizer, 30 Jahre, perfekt Deutsdi, Französisch
und Englisch, mit sehr guten Referenzen, sucht Stelle als

Concieree oder Conducteur, für Saison- oder Jahresbetrieb.* Chiffre 49

Conducteur mit Auto-Fahrbewilligung, 34 Jahre, 4 Sprachen,
gute Zeugnisse, sucht Stelle. Chiffre 1000

Conducteur OU Concierge. Suisse, 36 ans, connaissant
les 4 langues, cherche place de saison ou à l'année, comme

conducteur ou concierge de nuit. Bons certificats à disposition.
Ecrire .4. M., poste restante, Genève. P. 2458 X. [594]

COncierge-CondUCteur, 4 Hauptsprachen sprechend, sucht
Engagement für sofort oder später. Chiffre 7

Concierge oder Concierge-Conducteur, mit erst¬
klassigen Referenzen, sprachkundig, sucht Stelle "per sofort,

eventuell als Conducteur. Chiffre 34

Concierge-Conducteur-Nachtportier, 30 Jahre, per¬
fekt englisch, französisch und deutsch sprechend, sudit Stelle.

Chiffre 46

POrtier, capable, ayant 30 ans, conaìssant les deux langues du
Pays, cherche place pour tout de suite. Suisse romande préféré.

Chiffre 8

POrtier, zuverlässiger, tüchtiger Mann, gesetzten Alters, deutsdi
und französisch sprcdiend, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle

für allein. JahressteUe bevorzugt. Chiffre 55

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Divers
ibbS

Chasseur oder Schenkbursche, 18V2 Jahre, Deutsch,
Französisch und etwas Englisch, sncht Stelle in gangbares

Hotel. Chiffre 57

GOUVemante, tüchtige, energische, im Hotelfach erfahrene,
sucht per sofort Engagement für Küdie, Office oder Economat.

Chiffre 51

POSte de Confiance. Personne, 45 ans, ayant tenu com¬
merce 20 ans, cherche emploi, préférence papeterie, tabac,

éventuellement cuisinière à café ou à l'office. Saison, campagne ou
montagne. Chiffre 24

SChreïner, 48 Jahre, in seinem Fach gut bewandert, ledig,
deutsch und französisch sprechend, sucht möglichst sofort Saisonoder

Jahresstelle in Hotels, Sanatorium oder Pension. Geht auch
ins Ausland. Nimmt Nachtwächterstelle an und besorgt nebenbei
Schreiner- und Schlosserarbeiten. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 28

Vertrauensposten, Deutsch-Schweizerin, Ende 30, perfekt
französisch und englisch sprechend, (mit Auslandspraxis), tüchtig

in der selbständigen Leitung des hauswirtschaftlichen Betriebs
eines mittelgrossen Hotels oder Kurhauses, mit Hotclbureaupraxis,
(Maschinenschreiben, englisdi und deutsch Corrcsp.), repräsentabel,
sucht passenden Vertrauensposten. Zeugnisse zu Diensten Chiffre 11

Marktgasse 32, Bern
Telephon Bollwerk 6010

sucht für die

Sommersaison
erstklassiges

Hotel - Personal
Kostenlose Vermittlung



1

i^udliunmiiminimS [iiiiiiiiîïS?îiiii!iiim..iiiiiiiiiiiiu.ijiiiiiiiii .mulinici

Hotel-Silber
¦timiiiimtii i lutin tum ¦¦¦ iiiii i iiiittn rrti iiiiiii ii i itm i m ii ii ¦ i iti i m ii 1 1 il 1 1 1 ii i ii im i nn ¦ in i im

Versilberung, Vergoldung, Vernicklung

sowie Reparaturen
ieder Art, (auch fremde Fabrikate) führt prompt u. tadellos aus die

Berndorfer Metallwaren-Fabrik
Arthur Krupp A.-G.
Niederlags -Werkstätte Luzern

Annahme von Reparaturwaren durch alle guten Spezialgeschäfte.
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PAMER-JIEBE
Draht und Haar extra solid bei

Gebr. Schwabenland, ZUrich 282

(rtel-Verkanî
Die südlich des Dorfes Wiesen, Graubünden, gelegenen Hotels
Bellevue und Palmy werden unter sehr günstigen Bedingungen
zum Kaufe angetragen. Wiesen, 1437 Meter über Meer, au sonnigem,
äusserst windgeschütztem, gegen Süden vollkommen offenem waldigen
Berghang gelegen, qualifiziert sich zufolge seiner Höhenlage und
seinem nebelfreien Abhangsklima, das demjenigen aller bestehenden
Höhenkurorte ebenbürtig ist, als hervorragende Station für
Sonnentherapie oder Hellstätte für Lungenkranke oder
Rekonvaleszenten. Aerztliche Gutachten stehen zur Verfügung. Besichtigung

nach Bericht jederzeit möglich. Anfragen erbeten an Buols
Kurgarten-Hotel in Davos-Platz, oder Postfach 3975 Chur.

Hotel - Kochherd
lang 2,80 m, breit 1,10 m, mit 2 Brat- und 2 Backofen

55/24, tief 88 cm., 1 Tellerwärmer 83/58, tief
64 cm. Für die Warmwasser-Erzeugung Rohrschlange
im Feuerraum. Gebraucht, neu renoviert, haben

billigst abzugeben 2394

Gebr. Krebs, Koctiherdfabrit Oberhofen, Thunersee

Wir suchen für sofort einen tüchtigen, bilanzsichern, unverheirateten

Buchhalter Kassier
mit Ia. Empfehlungen, der deutsch und französisch korrespondiert und
italienische Sprachkenntnisse besitzt. Bewerbungen mit Angabe von
Referenzen, Alter und Gehaltsansprüchen unter Beifügung von
Zeugnisabschriften und Bild erbeten an Sanatorium Deutsches Haus,

in Agra, bei Lugano. 2391

dans une importante station du Bas -Valais, un hôtel de
construction récente, contenant 51 chambres avec 72 lits.
Saison d'été et d'hiver. Conditions avantageuses.
Adresser offres Case postalé 3522-99 à Brigue. 2366

H ¦¦¦¦H fim
DIRECTEUR CHEF DE RECEPTION

Suisse, 36 ans, célibataire, 4 langues, cherche place stable.
S'INTERESSERAIT EVENTUELLEMENT AVEC BON APPORT.
Références de 1er ordre. Offres sous chiffre W. S. 2389 à la Revue

snisse des Hôtels, Bâle 2.

CONTINENTAL EDITION
Gives ali the Nows Many Hours in Advance of anjother Englisb Journal circulating on the Continent.^.

Head Of/ice: 36. Rue du Sentier, PARIS.

Suisse, marié, sans enfants, cherche
direction, hôtel ou clinique réf.
1er ordre. Ecrire sous chiffre
S. T. 2385 à la Revue suisse

des Hôtels, Bâle 2.

2396

Conservateur
à giace

2 ou 3 compartiments, en bon état,
demandé par la Brasserie Bâloise,

quai des Bergues, Genève.

Pacht
einer guten Hotel-Pension mit
40 70 Betten sucht geschäftstüchtiges

Ehepaar. Tessin bevorzugt.

Späterer Kauf nicht
ausgeschlossen. Gefl. Offerten unter
Chiffre B. I. 2395 an die Schweizer

Hotel -Revue. Basel 2.

Etagenportier, 4556
Alter 30, mit Zeugnissen erster
Häuser (gegenwärtig noch in
Stellung), sucht Engagement

ab 15. Mai. Engadin
bevorzugt. Offerten sind erbeten
unter Chiffre O. F. 5958 Z.

San Orell Füssli-Annon-
rcen, ZUrich, Zürcherhof.

GASTHOF
Der Besitzer eines altrenommierten,
gut frequentierten Gasthofes in
bad. Amtsstadt am Fuss des südl.
Schwarzwaldes sucht zwecks Ver-
grosserung des zukunftsreichen
Unternehmens einen tätigen
Teilhaber mit einer Einlage von zirka
50,000. Franken. Herrn aus
Fachkreisen ist Gelegenheit geboten,
das Geschäft nach Jahresfrist zu
übernehmen bei stiller Teilhaberschaft

des jetzigen Besitzers.
Offerten unter Chiffre S. B. 2400
an die Schweizer Hotel-Revue

Basel 2.

Gesucht :
Wäsche, Geschirr, Bestecke,
Tcppiche, Wolldecken, Zimmer, Garten-
und Rohr-Möbel, Liegestühle zur
Einrichtung eines Erholungsheimes.

Offerten an Staub, Klinik,
Arlesheim. 6207

Zu kaufen gesucht gutes
Hotel 2. Ranges. Grössere
Anzahlung kann geleistet werden.
Offerten sub Chiffre H. L. 2393
an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2. 2393

Erstkl. TRIO
eventi, grössere oder kleinere
Besetzung, mit klassischem, sowie
modernem Notenmaterial, frei ab
1. Juli bis 31. August, eventi, schon
früher.Garantie für gute Leistungen.
Zeugnisse zu Diensten. Gage
bescheiden. Offerten mit Angabe
der Gage bei freier Pension an
Otto Reissig, Konzertmeister,
Theater Varieté, Bern. 2384

Zu kaufen gesucht per Gele¬
genheit, eine

Charcuterie-
Schneidmaschine

kleines Modell ; 1 Wärmetisch
(Grösse zirka m 2 X 0,60 X 0,80).
Offerten unter Chiffre G. 4626 O.
an Publicitas, Lugano. 6418

Leistungsfähiges

Versand-Metzgerei-Geschäft
mit guten Zugsverbindungen, wünscht mit
Hotels, Pensionen und Anstalten in
Verbindung zu treten, zwecks Abnahme von

Nierstücken Stolzen * Suppenfleisch
oder ganze Viertel von Ia. Ochsen und Rindern.

Ganze und halbe Kälber Kalbsstotzen
Kalbscarré Kalbsbrüste
Alles von nur hiesigen prima Tieren

zu sehr vorteilhaften Preisen. Anfragen be¬
fördert unter Chiffre S. N. 274 die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

J

(Verbindung von Sanatorium mît Volkshochschule) sucht geeignetes
Kurhaus mit Sonnenbad. Bisheriger Inhaber sollte den Betrieb bis auf
weiteres leiten ; später Pacht oder Kauf. Starke Besetzung für den
Sommer sicher. Lfm weitere Auskunft wende man sich unter Chiffre

F. R. 2399 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Slektr dki&üwd&ev
Speicher
in dlJen *^
Grössen

ZENT. A G BERN
Prima Referenzen ~ Prospekte

Café
(geröstet, gemahlen oder gebrauchsfertig)

HnaesKIItêlt-eafé Fr. 2.40 per Kg
Restaurations-Iniidjuna 2.80
tiotei-misAuna 3.40
ïrcnideii-miscimnfl 4.nicitado-niisctiiiita 4.60
Ittocea pur 5.20
Cee-ßCVlOlt, Hotel-Spezial-Mischungca à Fr. 5.50 und 6.50 per Kg.
etldWar-C«, Indische Spezial-Mischung à Fr. 8.50 und 9. per Kg
Bordeaux- und wamser-Speziai-meine, offen und in Flaschen
Ei<lUCUr$. Verlangen Sie Preis-Courant.
Ed. Widmer, Zürich I, Häringstrasse 17. Telephon : Hotting 2950.

Genussmittel-Importation Kaffee-Gross-Rösterei

J.COTTINCLLI ~^ÜT~

XI OFFEN @

in FLASCHN
Vente aux enchères publiques
DE L'HOTEL BEAU-SÉJOUR A CHATEAU-D'OEX

SECONDE ENCHÈRE
Le jeudi 11 mai 1922, à 16 heures, en Salle du Tribunal, â
Château-d'Oex, l'office des faillites de cet arrondissement procédera à la
vente des immeubles provenant de la faillite de la Société de l'Hôtel
Beau Séjour et Kurhaus, à Château-d'Oex, consistant en un bâtiment
ayant hôtel-pension désigné sous le nom de l'Hôtel Beau Séjour, parc
attenant, surface totale : 69 ares 81 centiares. Hôtel de 60 chambres
et 70 lits, meublé, pourvu de l'éclairage électrique et du chauffage
central. Convient pour séjour d'été et saison d'hiver. Estimation
officielle et de l'office : fr. 308,500. plus le mobilier estimé
juridiquement fr. 50,000. Les conditions de vente, ainsi que la désignation

cadastrale des immeubles avec leurs servitudes et le bordereau
d'accessoires sont à la disposition des intéressés au bureau de l'office.

Château-d'Oex, le 31 mars 1922.

Pour l'office des faillites du Pays d'Enhaut:
6211 Albert Luthy.

kxystenCose Zusencfuncf cfe/z
Neuesten ffrucîzschriff ^
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Schweiz. Teppichfabrik Ennenda (Glarus)
Fabrikation aller Arten Teppiche und Läufer bis zu 2,5 Meter Breite
ohne Naht, vom einfachsten bis zum gediegensten, nur Qualitätsware

MILIEUX, velours, boucle, Tournai (Wilton)
VORLAGEN U. LÄUFER, jute, tapestry, velours, bouclé, tournai
WASCHTISCHMATTEN UND SPIELDECKEN, tapestry und velours

Schützet die nationale Industrie! Verlangt Schweizer-Fabrikat! 242

Wirweisen Firmen nach, die Sie mit unsern Erzeugnissen reell bedienen.

Conservenfabrik A.-G., Seon

Spezialitäten :

Confitüren, Früchte- u. Gemüse - Conserven
Schweizer. Landesausstellung in Bern

Grosser Ausstellungspreis
(Höchste Auszeichnung) 2323

Speziai - Marke für echten

Fricktaler Kirsch
und feine Liqueure

Fricktal. Obstverwertunss-Genossenschaft EIKEN (Aargau)
Umstände halber zu den äusserst
günstigsten Konditionen bereits

neuer

Kochherd
Tu verkaufen. Günstige
Gelegenheit für Hotels od. Restaurant.
(Länge 2,10 m, Breite 1,12 m, Höhe
83 cm.) Näheres zu erfahren bei
Familie Bleri, Hotel Kreuz,

Interlaken. 2392

lebend u. lebendfrische,
liefert prompt zu Tagespreisen

Gast- und Meliaus
mit altberühmter, eisen¬

haltiger QUELLE 4554

wird Umstände halber mit allem
Inventar, 5 Jucharten Land und
Wald, Scheune, Stellung, sehr
billig verkauft. Antritt sofort.
Offerten unter Chiffre O. F.
5925 Z. ai) Orell Füssli-Annoncen,

ZUrich, Zürcherhof.

Forellen
auf Wunfeh im Stûckgcwidit
von -120-200 Gramm. JiWj
großer Vorrat. Lebend und

Totvcrfandt.

C Hartmann A Co*
Fifdisudd MURI (ÄargevJ

1 E

NS«a Ruc Masséna, TEA-
ROOM RESTAURANT,

recette journalière en
moyenne 500 frs., loyer 2800 frs.
bail 6 ans, prix 60,000 frs. suisses.
Ecrire sous R. D. 2388 à la
Revue suisse des Hôtels,

Bâle 2.

A remettre à Genève

Hôtel
45 chambres, bonne situation.
Prix frs. 80,000. Facilités.
J. Lecoultre, Agent d'affaires
Croix d'Or, 29, Genève. 6216

E

Et réparation de service de
tables. Spécialité pour hôtels.
G. ZOBRIST, Coulouvrcnière40,
GENÈVE, Teleph. Stand 987.

Jeune homme âgé de 15 ans désire
entrer comme

apprenti cuisinier
S'adresser Th. ZurbrUgg, Trésor

11, Neuchâtel. 6205

Erstklassiger

Pianist
(Deutscher) sucht für die Sommersaison

Engagement in ein Ensemble
eines besseren Kurhotels. Bescheidene

Ansprüche. Offerten an
Hotel Bahnhof, Basel. 2374

Suter Fite

Jambons et langues
en boîtes 519

Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez nos prix-courants

In der Nähe der Schweizergrenze Tirol, an
verkehrsreichem Knotenpunkte, Bahnstation,
Ausgangspunkt bedeutender Autolinicn, neues

HOTEL IRAN GES
100 Betten, mit grossem Umschwung,
Landwirtschaft, grossen Obstanlagen, Umstände
halber günstig zu verkaufen. Dazu gehörend :

grosses, modern eingerichtetes Sägewerk (Voll-
gattcr). Anfragen unter Chiffre B. A. 2398
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gartenmöbel
zu kaufen gesucht. Holel Du Lac, Gunten.

Ventiliceli »JIC

ruii
Verlangen Sie kostenlos Musterofferte über unsere

RAHMCORNETS
RAHMROLLEN
GLACESCHALEN

zu Fruchteis ist das auserlesendste Gebäck
ORIG. ZÜRCHERHÜPPEN

Gebr. W. W. Hug, Spezialhaus I. Ranges.
Telephon Hott. 6729, Zürich 7, Eidmattstrasse 19.

277

Zu verkaufen :

betriebsfertig, 30 Betten, Zentralheizung. Grosse Terrassen, schattiger
Garten, ruhige, sonnige Lage in der Nähe des Bahnhofes. Audi sehr
gut geeignet für Ferienheim. Kaufpreis Fr. 60,000. Nähere Auskunft
urteilt Chr. Kaufmann, Schrcinermcistcr, Grindelwald. 6215

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

98

Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafés, Speise-

Säle, Vestibules etc.

Hotelfachkurse
Gründliche und praktische Ausbildung in allen kommerziellen. r'aehern
für den modernen Hotel- und Wirtschaftsbureaudienst (Buchführung,
Korrespondenz, Sprachen, Menukunde etc.). Freie Wahl der Fächer.
Man verlange Prospekt von Gadenionns Fachschule, Zürich. 240s

Ihren Gästen
zuliebe

versorgen Sie sidi mît Gri-Gri, dem
neuen Biscuit, hergestellt nadi
skandinavischem Rezept. Der eigenartige

Wohlgcsdimack macht es
sowohl für Herren als auch für
Damen sehr beliebt. Für Hotels und
Restaurants führen wir eine .Spc-
zialpackung. Verlangen Sie Muster.

Galactlna, Schweiz. Klnder-
mehlfabrik Belp (Bern).

auf allen Billard - Zubehören wie:
Billard-Tücher u. Billard-Banden,
Billard - Queues und Kugeln etc.

Höfi. empfiehlt sich: Fr. Baeriswyl, Billardier,
Schindlerstrasse 20, Zürich.

Bittit die Inserenten dei Hotel-Revue

NEUCHÂTEL
CHÂTENAY

Fondé -1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or BERNE 1914 * Rouqe i CuvÉe r6sertte
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[ouïs de [Disine de l'Ecole professionnelle

de la

Société Suisse des Hôteliers
à Cour-Lausanne.

Le 26 mai 1922 commencera un

nouveau Cours
d'une durée de trois mois et demi, pour
dames et messieurs.

Demander programme et renseignements à

La Direction de l'Ecole.

Le public et les prix d'hôtel.
Nous n'avons heureusement pas à nous

plaindre, dans l'hôtellerie suisse, d'une
campagne systématique de presse conlre nos
tarifs, comme le cas s'esl produit ailleurs,
en France cl en Allemagne notamment, où
les journaux onl publié de véritables réquisi-
Icires, le plus souvent sans motif réel et
sérieux. Dans ce domaine comme dans tant
d'autres, la presse suisse, dans son ensemble,
a donné une belle preuve de son jugement
sain et de son objectivité.

Il nous est arrivé cependant, à maintes
reprises, d'entendre des récriminations
verbales, plus ou moins modérées, plus ou moins
acerbes. Presque toujours, la cause de ces
plaintes était facile à découvrir. Comme le
dit la préface de noire Guide des Hôtels, le
mécontentement provient le plus souvent de
ce que le client s'est fourvoyé dans un
établissement d'un rang trop élevé pour ses

moyens financiers, ou bien de ce gu'il aurait
voulu recevoir de l'hôtel des prestations hors
de proportion avec la somme payée. Quant
aux plaintes exprimées directement à l'hôtelier,

elles constituent fréquemment un
vulgaire marchandage; on réclame pour obtenir
un rabais. Si l'on réussit, on en fera état
dans une autre maison pour extorquer encore
une réduclion, et ainsi de -suite. Après quoi,
on se vantera auprès de ses amis de
l'efficacité du stratagème.

Nous avons entendu dire, il y a peu de
jours encore, que l'on ne s'aperçoit guère de
la baisse de 10 %. Evidemment, pour un hôte
de passage dont la noie ne mentionne que
la chambre el le petit déjeuner, la baisse n'est
pas appréciable, du moment gu'elle porte sur
la pension el les principaux repas. Le public
ne doit pourtant pas s'imaginer que i'hôtelle-
rie puisse revenir dès maintenant aux tarifs
d'avant-guerre.

Quelle est donc la conduite à tenir, sinon

pour mettre fin à ces réclamations, du moins
pour les atténuer dans la mesure du
possible?

II faul éclairer le public. Et pour l'atteindre,

le chemin le plus sur est celui de la
presse locale, lue de tout le monde et plus
accueillante à des articles de ce genre que
les grands organes politiques. Cette tâche
incombe en première ligne aux sections ct
aux groupements locaux. Quant aux hôtes du
dehors, ils peuvent être renseignés par les
journaux qui leur sont spécialement destinés,
listes d'étrangers ou autres publications.

Il faul d'autre part que chaque hôtelier soit
en mesure de répondre aux critiques qui lui
sont adressées directement el de vive voix,
ct d'y répondre avec des arguments sans
réplique.

Pour ces petits articles de presse, pour
ces diseussions toujours possibles, une
certaine documentation est indispensable. La
plupart des hôleliers savent aussi bien et

mieux que nous, puisqu'ils sont dans la
pratique et journellement aux prises avec les
difficultés de la profession, ce qu'il importe
de dire cl de proclamer bien haut. Nous
estimons toutefois qu'il ne serait pas inutile,
avant le début de la saison, de résumer ici
quelques arguments propres à réfuter les
principales objections.

D'abord, en ce qui concerne le Guide des
Hôtels, le client doit savoir que les prix
indiqués pour la pension et la chambre, ainsi
que pour la chambre seulement, sont des
prix minima et que, la nourriture étant la
même, les meilleures chambres sont
naturellement louées plus cher. 11 doit savoir
d'autre part que le rabais de 10 "ô ne s'applique

pas à la chambre.
Par contre, les prix des repas sont des

prix normaux. Dans son propre intérêt,
l'hôtelier agira sagement en s'y conformant au¬

tant gue possible. 11 s'évitera ainsi de
nombreux ennuis. Il ne faut pas oublier gu'un
hôte partant mécontent à juste titre peut
détourner d'un hôtel plusieurs amis el connaissances,

lesquels auraient peut-être été satisfaits

et auraient pu ultérieurement amener de
nouveaux clients.

Il faut faire comprendre au public que la
comparaison avee les tarifs d'avant-guerre
pèche sur plus d'un point. Alors, le fait est
indéniable, les hôteliers suisses, dans leur
immense majorité, ne pratiquaient pas une
saine politique dans le domaine des prix. Ils
s'entendaient à merveille à recevoir la elien -

fêle, mais bien peu étaient de véritables
commerçants. Sans s'en douter, ils préparaient
eux-mêmes, sous prélexle de soutenir la
concurrence et de « faire marcher les affaires >,

une crise financière dans l'hôtellerie. Même
si la guerre n'était pas survenue, de graves
difficultés auraient fini par se produire.

Pendant la guerre, il n'a jamais été
possible d'adapter l'échelle des tarifs à celle du
renchérissement de la vie; la même constatation

a été faite dans les autres pays,
particulièrement en Allemagne.

La clientèle des hôtels, qui se recrute,
dans une proportion beaucoup plus forte
qu'avant la guerre, dans le monde des affaires,

doit comprendre gue si l'hôtellerie veut
vivre, elle ne doit pas retomber dans les
anciennes erreurs et doit absolument se
conformer aux grandes lois qui régissent la
pratigue du commerce. L'hôtellerie consent
à se contenter d'un gain très minime, mais
elle ne peut pas travailler à perte. Il est
injuste de prétendre gu'autrefois l'hôtellerie,

_

dans son ensemble, réalisait, malgré ses bas

prix, d'énormes bénéfices. Au contraire
on le sait bien dans les milieux financiers,
ce genre d'entreprises était l'un des moins
rentables. Aujourd'hui, les dividendes ne sont
plus gue des souvenirs.

U est bon d'étudier de près, pour discuter
des prix d'hôtel, les statistiques que nous
avons publiées. Nous ne reviendrons pas sur
ce sujet. Montrer des chiffres au client
« ronchonneur », c'est souvent le meilleur
argument que l'on puisse choisir.

Il faut mentionner aussi les hauts prix
persistants des installations techniques, du
mobilier, du combustible, y compris le gaz et
l'électricité, de l'éclairage, des ustensiles et
des denrées de nettoyage. Il faut relever
l'augmentation des pertes pour casse, usure
ou disparition de la verrerie, de la porcelaine,
du linge, de l'argenterie. Il faut attirer l'attention

sur le coût élevé de l'entretien et de la
réparation des immeubles. Si le courant, le
nécessaire a baissé dans une certaine
proportion, le confort est resté très cher.

Comme tout le monde, l'hôtelier se ressent
durement de la hausse des impôts, des taxes
diverses, du taux de l'intérêt.

Lc coût de la main-d'uvre suit une
marche ascendante. Il n'y a qu'à consulter à

ce propos la statistique sur la proportion
entre la fréquentation des hôtels et les salaires

publiée dans noire No 16 du 20 avril.
Il faut faire ressortir que les prix actuels

sont encore trop bas pour que l'hôtellerie
puisse réellement réaliser des bénéfices
qu'elle mériterait cependant, étant donnée la
somme de travail, de prestations cl de

risques qu'elle est obligée d'assumer.

Si l'on s'étonne des prix pratiqués dans
les stations de saison, il faut expliquer que
les maisons de cette catégorie doivent renier

en quelques mois un capital dont le
service est obligatoire pour l'année entière.

On récrimine rarement contre le prix des
vêtements, des chaussures, de la coiffure,
des produits divers de l'industrie, qui pourtant

permettent de réaliser d'importants bénéfices

dont l'hôtellerie s'accommoderail avec
bonheur

Ceci peut être affirmé à qui veut l'entendre,

à tout le monde: les tarifs actuels ont
été étudiés, discutés et décidés par des hommes

consciencieux, parfaitement au courant
des exigences de la profession hôtelière et
hautement compétents dans les guestions
financières et commerciales. Or ces
dirigeants sont allés jusqu'à la limite des
concessions raisonnables pour ne pas travailler
à perte. Ils se sont inspirés d'un double
principe: permettre à l'hôtelier de vivre et fixer
pour la. clientèle des prix aussi modérés que
possible, suivant le rang et le confort des
établissements.

Les avilisseurs de prix sont sur le chemin
de la ruine; une maison sérieuse ne peut pas
pratiquer un pareil système.

On reprochait autrefois à l'hôtelier de ne
pas savoir diriger ses affaires; aujourd'hui

qu'il écoute avec confiance les sages conseils

de guides expérimentés, les mêmes
personnes voudraient le voir revenir aux anciens
égarements, si elles peuvent en tirer un profit

égoïste.
Il est bon enfin d'insister sur l'importance

de la bonne marche de l'industrie hôtelière au
point de vue de l'amélioration de notre
économie nationale. Notre agriculture, par
exemple, demande de pouvoir écouler ses
produits; or l'hôtellerie, surtout si elle prospère,

est un consommateur de premier ordre.
Il en est de même pour de nombreuses
industries, notamment pour les industries de
luxe, les plus atteintes par la crise.

Laissez vivre l'hôtelier et il contribuera
pour une large part à faire vivre le pays.

Mg.

Temps de travail et temps
de présence.

La question du « temps de simple
présence » est d'une grande importance pour
l'industrie hôtelière. Dans la pratique, l'expression

« temps de présence » a trouvé place
dans de nombreux contrats de travail, ce qui
n'empêche pas que sa signification exacie
devrait être déterminée par la législation. Une-

proposition dans ce sens a été formulée dans
le No 148 de la «Gazette de Cologne» du
27 février par un juriste. Ce dernier a motivé

ses idées en des termes gui ne peuvent
manquer d'intéresser nos lecteurs, d'autant
plus que le juriste en question a fait une
allusion directe aux portiers d'hôtel et à la
grande majorité des employés de l'industrie
hôtelière. Cette dissertation constituait une
réponse à un autre article paru auparavant
dans le même journal et émanant du Syndical
des fonctionnaires allemands des chemins de
fer, groupe de Cologne. Voici comment s'est
exprimé notre auteur:

« Dans le projet de loi sur la durée du
travail des ouvriers de l'industrie et des
métiers, le terme « temps de présence » a été
employé pour la première fois dans un
document législatif. En effet, le § 4 de ce projet

prévoit pour certaines catégories
d'employés, par exemple pour ceux des chemins
de fer, des dispositions spéciales qui, te ut
en restant conformes au principe général de
la loi, règlent également ce gui concerne le
« temps de présence ». Outre les cas où il
s'agit manifestement d'heures de simple
présence, comme pour les personnes de garde
dans les postes sanitaires, les veilleurs, les
portiers d'hôtel, les gardes de nuit dans les
pharmacies, il existe beaucoup d'autres
professions où l'on rencontre également du
temps de présence. Citons par exemple la

grande majorité des employés d'hôtel et de
restaurant, les liftiers, les employés des
théâtres, certains employés des usines
électriques, ceux du chauffage, les ouvriers chargés

du soin des chevaux dans les entreprises
de camionnage, etc. etc.

« Jusqu'à présent, on entendait toujours
par « temps de travail » la durée de la
présence de l'employé occupé ou non dans
l'exploitation où il est en service. La durée
de la présence dans l'entreprise esl donc
considérée comme identique (ou plutôt elle
devrait l'être d'après le texte de la loi) avec
la durée du travail effectif. Cependant les
travailleurs ayant de simples heures de
présence à fournir, quoique se trouvant dans les
locaux de l'entreprise, n'auront à livrer un
travail réel que dans certaines circonstances
déterminées et pendant une partie seulement
de leurs heures de présence. Dans le cas
où un patron auquel des employés « à temps
de présence » sont indispensables les occupe
pendant leurs loisirs à d'autres travaux
appropriés, la notion de temps de présence
n'est plus applicable à ce genre de travailleurs;

leurs heures de service deviennent de
véritables heures de travail. L'activité
productive ainsi déployée en faveur du patron
met celui-ci en mesure de proportionner le
salaire au travail fourni, d'abord dans l'emploi

principal et ensuite dans l'occupation
accessoire. Comme conséquence, l'ouvrier
en guestion peut, son service ayant été «

effectif » pendant sa journée de huit heures,
gagner un salaire suffisant durant ce seul
laps de temps. Mais cette possibilité
d'occupations accessoires n'existe que dans une
mesure très restreinte.

« C'est un principe généralement reconnu
que l'ouvrier doit gagner, pendant sa journée

de huit heures, suffisamment pour
subvenir à son entretien. Mais si, pendant ces
huit heures de « service », il ne travaille
effectivement que quatre heures, par exemple,

c'est-à-dire que pendant quatre heures
seulement il fournit à son patron un ouvrage
productif et rémunérateur, guelle est
l'entreprise, gu'il s'agisse de l'Etat ou d'une
affaire privée, qui pourrait lui accorder sans
perte un salaire correspondant au minimum
nécessaire à l'entretien? Pendant ce temps
de simple pésence, il est vrai, l'ouvrier en
question est encore au service de l'employeur,
prêt à lui fournir du travail si l'occasion s'en
présente. Aussi de ce fait, sans même qu'il
exécute un travail effectif, gagne-t-il
néanmoins une partie du plein salaire. 11 est donc
équitable de rémunérer le temps de
présence par un certain pour cent du salaire
payé pour l'activité réelle et productive. Mais
afin gue le salaire ainsi gagné pour le
service de présence et pour le travail effectif
soil suffisant pour assurer le minimum
indispensable à l'existence, il est nécessaire
que la durée totale de la présence dans
l'entreprise dépasse les huit heures journalières.
Si l'ouvrier travaille d'une manière intermittente,

c'est-à-dire avec des interruptions plus
nombreuses et plus longues gue dans l'a journée

ordinaire, il lui est possible de jouir d'un
certain repos pendant la durée totale de son
service, de sorte que ses forces physiques
sont mises à contribution dans une mesure
beaucoup moins considérable que celles d'un
camarade obligé de fournir effectivement,
pendant huit heures entières, un travail
rapide et fatigant. Ce fait justifie une diminution

des 16 heures normales de temps libre.
« Le projet de nouvelle loi allemande sulla

durée du travail donne au ministre du travail

du Reich la faculté d'autoriser une
prolongation des huit heures de service pour des
brandies de l'industrie et des métiers ou pour
des catégories de travailleurs ayant,
régulièrement ou du moins dans une forte
mesure ,un service de simple présence.
Jusqu'à présent, en cas pareil, les commissaires-

à la démobilisation ont souvent déjà
accordé des dérogations à la règle des huit
heures. De même, de nombreux contrats
collectifs de travail contiennent des
dispositions à ce sujet. L'existence du besoin d'une
réglementation spéciale sur le service de
simple présence ne saurait donc être mise
en doute. Evidemment il ne faudrait pas
dépasser une certaine limite raisonnable.
Certains contrats, par exemple, prévoient une
durée de douze heures pour le temps de
présence maximum journalier. La loi belge sur
la durée du travail promulguée l'été dernier
fait également une distinction très claire entre

le temps de simple présence et la durée
du service des personnes occupées réellement

à un travail productif continu. Elle
stipule gue la durée du service de présence
peut dépasser de deux heuies par jour au
maximum la durée du service actif.

« D'autre part, il faut désapprouver
l'interprétation donnée par les fonctionnaires
des chemins de fer de Cologne au terme
« journée de huit heures ». Selon eux, la journée

de huit heures ne représente pas le
maximum de la durée de l'obligation du travail,
mais elle garantit le minimum de la durée
du repos. Si telle avait élé l'opinion du conseil

des commissaires du peuple en novembre

1918, il aurait certainement introduit, non
pas la journée de huit heures de travail, mais
la « journée de repos de 16 heures ». Cependant,

même à cette époque d'anarchie partielle,
alors que le régime des conseils d'ouvriers
et de soldats comblait les espérances les plus
vastes des milieux du prolétariat, on n'a
jamais essayé de jouer d'une manière aussi
malsaine et aussi dangereuse avec les
termes de temps de service et de temps de
travail. Nous nous trouvons en principe sur le
terrain de la journée de huit heures de « travail

». Celle-ci constitue de prime abord un
devoir découlant du droit correspondant.
« Les prestations en travail doivent être
effectives et productives, autrement il est
inutile de songer à des progrès satisfaisants
de l'économie nationale allemande », disait
en novembre 1921, dans une assemblée réunie
à Düren, le Dr Brauns, ministre du travail du
Reich.

« U résulte de tout ceci que l'introduction
dans la législation du terme « temps ou
service de présence » est urgente, indispensable,

non pas pour violer le principe de !a
journée normale de huit heures de travail,
mais pour le dégager des notions schématiques

et pour lui donner réellement toute sa
valeur pratique. On peut croire que le
ministre du travail du Reich tiendra largement
compte, dans ce but, des nécessités économiques

et qu'il ne leur préférera pas les
idées étroites d'un bureaucratisme autoritaire.

»

(Traduit de > Das Hotel ».)



Société des Hôteliers
de Lausanne-Ouchy.

Rapport du Président, M. J. Sumser, sur
l'activité de la Société pendant l'exercice 1921.

Mesdames, Messieurs et chers Collègues,
L'année dernière, à pareille époque, nous

avions, vous et moi, espéré que l'année 1921 serait
meilleure que celle qui l'a précédée. Elle n'a
malheureusement pas répondu à noire attente,
exception faite en ce qui concerne quelques maisons

plus favorisées que d'autres, qui ont eu un
exercice satisfaisant pour des raisons d'ancienneté

ou pour d'autres motifs.
D'autre part, nous ne pouvons pas être surpris

de cette année impropice, si nous songeons à la
crise aiguë que traversent, en Suisse comme
ailleurs, le commerce et l'industrie en général.
L'hôtellerie ne peut évidemment sortir ni avantagée,
ni même indemne d'un tel marasme économique;
elle traverse également une crise plus ou moins
intense dans les pays étrangers.

La question des impôts, qui a chicané et fait
repartir le peu d'étrangers qui séjournaient chez
nous, a été remplacée par une autre calamité,
celle du diange. Bien que nos prix puissent lutter
carrément avec ceux de l'hôtellerie française ou
italienne, ce que les ressortissants de ces pays
sont unanimes à reconnaître 'il y a une
concurrence énorme qui accapare le reste du monde
touristique actuel: c'est celle de l'hôtellerie
allemande et autrichienne, tout spécialement de la
première. En outre, il y a malheureusement un
grand obstacle qui s'oppose à l'affluence des
étrangers: c'est la cherté de la vie en dehors de
l'hôtel. )e ne suis pas étonné du mécontentement
de beaucoup de personnes qui trouvent que le
prix de vente de certains articles est hors de
proportion avec lc prix de la manufacture et que
l'article suisse lui-même est vendu plus cher dans
nos magasins qu'à l'étranger.

]e crois aussi, cn dépit du beau geste de la
Société suisse des hôteliers, qui a su diminuer
les prix de pension et des repas de 10%, que
l'hôtellerie n'obtiendra pas le résultat escompté
aussi longtemps que les administrations publiques

et autres ne se seront pas décidées, elles
aussi, à réduire sensiblement leurs prix. Les
autorités fédérales, par exemple, n'ont pas encore
été amenées à comprendre qu'il y a urgence à
baisser les prix des billets de chemins de fer ct
surtout à diminuer le coût du transport des
bagages accompagnés. Le tarif des messageries,
des tramways, des taxis, etc. est également trop
élevé aujourd'hui. L'Etranger les autorités et
les commerçants devraient s'en souvenir vient
chez nous pour vivre meilleur marché qu'ailleurs.

]e dois reconnaître cependant que nos autorités

cantonales et communales ont compris
aujourd'hui quel facteur puissant constitue l'hôtellerie

dans l'essor économique du pays et je leur
rends ici hommage pour l'intérêt et l'appui qu'elles
apportent à l'industrie hôtelière en général et à
l'hôtellerie lausannoise en particulier.

La question de l'imposition des étrangers, qui
tracasse tous les hôteliers, est actuellement à
l'étude. Nous espérons que les considérations de
nos autorités seront guidées par la nécessité d'attirer

et de retenir les étrangers chez nous.
Réclame. En ce qui concerne la réclame, nous

pouvons constater que nous avons fait un grand
pas en avant dans ce domaine, cela grâce à

notre cher et dévoué collègue M. Butticaz,
Président de la Société de Développement, qui, sur
notre demande, a bien voulu constituer un
consortium pour le service de la publicité à l'étranger,

composé de commerçants lausannois.
Le service de publicité a obtenu jusqu'à ce

jour les subventions suivantes; 10,000 fr. de la
Société des Hôteliers de Lausanne-Ouchy, 10.000 ir.
de la Société des Commerçants lausannois, 5.000
fr. de la Société de Développement, 3.000 fr. des
pensionnats et 2.000 fr. de divers donateurs. Nous
avons demandé 10.000 fr. à la Ville de Lausanne
qui n'a pas encore pris de décision à ce sujet.

La commission de publicité est composée:
pour la Société de Développement de MM. Butticaz

et Guisan, pour la Société des Hôteliers de
MM. Haeberli et J. Sumser, pour la Société des
Commerçants lausannois de MM. de Groot ei
Failleftaz. M. Rosset, directeur des finances, a
assisté à deux séances de la commission. La Bourse
de Lausanne sera représentée par un membre qui
n'est pas encore définitivement nommé.

Comme vous le savez, le versement de 10.000
francs effectué par notre Société provient du
fonds spécial acquis par l'exploitation de la
restauration du Comptoir suisse; un pareil subside
n'aurait pu être accordé précédemment sans
recourir à des contributions complémentaires.

Je tiens à faire remarquer que ce service de
publicité a pour but spécial de faire connaître
Lausanne-Ouchy à l'étranger et que le principal
travail de la commission, à part quelques insertions

dans le « Daily Mail », « The Queen » et dans
d'autres journaux, américains notamment,
consistera dans l'élaboration d'une brochure artistique

de propagande, avec une vue photographique
de la Ville; le cliché en sera préparé dans les
premiers beaux jours du printemps.

Il est très important que tous les membres
s'intéressent à cette guestion de la publicité en
faveur de Lausanne ct s'occupent de trouver des
souscripteurs pour cette réclame. Chaque sociétaire

recevra des bulletins de souscriptions ci
sera prié de les placer parmi ses amis et
connaissances. La souscription même la plus minime
sera la bienvenue, car la publicité devient, d'année

en année, une nécessité plus impérieuse et
nous devons recourir aux services de la presse
qui est, comme l'a exprimé un de nos collègues
français, la « Reine du Monde et la Puissance du
Jour ». '

Golf. Grâce à une subvention supplémentaire
de 5.000 francs, le golf, qui menaçait de tomber,
a pu être terminé à neuf trous )e ne puis que
remercier M. Dollfuss pour ses efforts et son
dévouement cn faveur de ce sport, qu'il est parvenu
à introduire à Lausanne et qui ne manquera pas,
ie vous l'assure, Messieurs, d'être l'un des
principaux attraits de notre piace pour la clientèle
étrangère. Le golf sera ouvert les premiers jours
de ce mois-ci, si le temps le permet, ei j'invite
tous mes collègues à monter à cette place de
sport pour se rendre compte du iravail effectué,
aussi bien que de l'agrément des lieux qui ont
été dioisis dans ce but.

Comptoir suisse. Votre Comité s'est occupé à
nouveau de l'organisaiion de la restauration du
deuxième Comptoir suisse. Pour donner une
attraction de plus au restaurant, il a installé un
grill-room qui a servi à la fois de tea-roorn
l'après-midi pour les personnes qui ne désiraient
pas consommer de vin au restaurant. Ce grill-

room, comme recettes, a dépassé nos prévisions.
Si nous sommes désignés pour desservir la
restauration d'un prochain Comptoir, nous ferons cn
sorte d'améliorer encore les installations et
l'exploitation, de manière à donner satisfaction aux
plus exigeants.

Outre la restauration du deuxième Comptoir,
votre Comité s'est chargé de la restauration des
cantines de la Fête cantonale des Chanteurs vaudois

et du 1er concours romand de gymnastique.
)e profite de l'occurence pour remercier
chaleureusement tous les membres de notre Société qui
ont bien voulu, par leur dévouement, assurer la
réussite de ces entreprises. Je remercie en
particulier les présidents des différentes commissions,
qui se sont donnés corps et âme dans les diar-
ges qu'ils avaient assumées pour le compte de
notre Société. Ce sont M. Heeberli, président de
la commission des finances, M. Steffan, président
de la commission du matériel, M. Libermann,
président de la commission du personnel et M.
Volloton, président de la commission de la cave.

Ste-Catherine. L'exploitation de cefte place
de sport a heureusement bien débuté, en raison du
froid précoce qui a sévi en novembre dernier;
mais la saison n'a pas été favorable au patinage.
Lc début de la saison sauve toutefois la situation.

Effectif de la Société. A fin décembre 1921,
notre Société comprenait les membres suivants:
Membre honoraire, 1 (en 1920, 1); membres actifs,
36 (38); membres personnels, 10 (9); membres passifs,

109 (111). La diminution du nombre des membres

actifs provient de la fermeture de l'Hôtel
de la Cloche et de la remise du Restaurant des
Deux-Gares.

Nombre de lits. Le nombre des lits a naturellement

diminué en 1921. Nous avions, en 1919,
3527 lits, en 1920, 3017, en 1921, 2712. Cette
diminution de 305 lits sur l'exercice précédent
provient pour 80 lits de l'Hôtel de la Clodie, pour
70 lits de l'Hôtel Eden et pour 155 lits d'autres
hôtels qui en ont restreint le nombre, par exemple
lc Palace, le Mirabeau, le Royal, etc.

Administration. Votre Comité a tenu 10 séances

pour s'occuper des affaires courantes. Les
rapports présentés aux assemblées générales ont
tenu tous les membres au courant des décisions
prises pour le bien et l'intérêt de la Société.
Outre les cas cités plus haut, votre Comité a été
constamment en rapports avec les autorités tant
cantonales que communales. 11 s'est occupé
d'autre part de l'impôt sur les boissons, des
intérêts sur les impôts arriérés, de la circulation
des automobiles le dimanche, des pensions
nouvelles ou en voie de création, de la Société
fiduciaire suisse pour l'hôtellerie, de l'aviation, de
l'impôt sur les domestiques, etc.

Assemblée de délégués. 11 y a eu deux
assemblées de délégués, à Zoug en juin 1921 et ù
Berne en février 1922. Les délégués que vous
aviez désignés ont diaque fois assisté à ces
assemblées. Nous les remercions d'avoir très bien
rempli leur charge au nom de la Société.

Cotisations. Par les rapports présentés aux
assemblées générales, vous aurez pu juger du travail

accompli par votre Comité pour l'utilité de
l'hôtellerie lausannoise. Mais il en résulte une
ougmentation de dépenses, alors gue les recettes
diminuent en raison de la réduction constante
du nombre des hôtels à Lausanne. C'est pourquoi
je vous prie. Mesdames et Messieurs, de bien
vouloir accepter la proposition de votre ComiîS
de porter de 50 centimes à 1 franc par lit la
cotisation annuelle, pour gue' notre budget soit
toujours bien équilibré. Comme vous n'aurez aucun'.
dépense supplémentaire à faire pour la réclame

les fonds nécessaires étant fournis par une
caisse spéciale j'ose espérer que vous
accéderez, à l'unanimité à cette proposition.

Je termine le présent rapport en remerciant
encore tous les membres de notre Société pour
l'esprit de solidarité et de bonne harmonie qui
règne au sein de notre association et je formule
l'humble vu que l'année en cours soit meilleure
pour notre industrie que celle qui l'a précédée.

Lausanne, le 10 avril 1922. Société des
Hôteliers de Lausanne-Ouchy. Le Président: Iules
Sumser.

* # *

Nous extrayons encore les renseignements
suivants du compte-rendu de l'assemblée générale
de printemps de nos collègues lausannois:

Les dépenses de la Société (non compris le
compte du Restaurant du Comptoir) se sont
élevées à fr. 5.834,25, tandis que les recettes ont
atteint fr. 4.978,50. Le déficit de fr. 855,75 a été
couvert par une bonification du compte du
Restaurant du Comptoir suisse.

L'augmentation de la cotisation des sociétaires
a été votée à l'unanimité.

Parmi les postes du budget pour 1922, nous
relevons des subventions à la Société de
Développement, à l'Office suisit du tourisme, au Pro
Lemano, aux bureaux de renseignements, aux cours
théoriques pour apprentis cuisiniers, au Rowing-
Club, à la Chambre de commerce anglaise et à
l'orchestre de la Suisse romande.

M. Sumser a été réélu Président par
acclamations. Les autres membres du Comité sortant
de charge ont été également confirmés par
acclamations. Sont désignés comme délégués aux
assemblées de la Société suisse des Hôteliers MVL
Robert Sumser, E. Lenz et A. Furrer; comme
délégués suppléants MM. Jeanloz, F. Koch et E.
Heer. (Nous attirons l'attention sur ce changement
des délégués de Lausanne. 11 a pour but, en se
répétant, de permettre au plus grand nombre
possible de sociétaires de se rendre compte par eux-
mêmes de l'activité de la Société centrale suisse.
Ce système, adopté également dans d'autres
sections, doit donner de bons résultats. Réd.)

i Questions professionnelles 1

Un concours' de mobilier d'hôtel. Le Touring
Club de France organise un concours de mobiliers

de chambres d'hôtels. Le concours porte sur
trois catégories de mobiliers, correspondant à

une dépense de 600, 1200 ou 2000 francs. A cha-
aue catégorie est affecté un prix de 1000 fr. et
un prix de 500 francs.

Attention aux vins du Valais. Les moûts va-
laisans de 1921, s'ils accusent un nombre
exceptionnel de degrés à la sonde Oechslé, sont
faibles dans leur teneur en acidité. 11 est à craindre
en conséauence qu'ils soient peu résistants et
contractent facilement des maladies, notamment le
brunissement et la pignre. Il est donc prudent de
les sjrveiller de près. Le « Journal vinicole suisse »

conseille un soufrage au métasulfite de potasse,
employé à dose retirée et faible (3 à 5 gramme:;
par hectolitre).

Au Canada. L'industrie hôtelière prend un
grand développement au Canada. Quantité de
nouveaux hôtels sont actuellement en construction

dans différentes villes et doivent être adie-
vés dans le courant de l'année. Cette prospérité
de l'hôtellerie canadienne est causée surtout par
la loi américaine de prohibition. Chaque année
une foule d'Américains des Etats-Unis, fuyant In
sécheresse, passent volontiers leurs vacances
chez leurs voisins du nord. Les promoteurs de
l'abstinence intégrale ne songeaient guère à
procurer cette aubaine aux hôteliers canadiens.

On nous imite encore une fois. On se souvient
que lc guide illustré « Les Hôtels de la France »

a été établi aussi exactement que possible sur le
modèle de notre ancien guide. « Les Hôtels de la
Suisse ». A la réunion de mars du comité
d'administration de la Chambre nationale de l'Hôtellerie

française, M. Barrier, président, a comm.i-
niqué que l'on se propose de créer un guide-
brochure sur le modèle du petit guide suisse
actuel. Cette brochure sera traduite en trois
langues ct distribuée à l'étranger par les soins des
bureaux de propagande de l'Office national du
tourisme. Celui-ci accorderait un crédit pour
faciliter l'édition du nouveau petit guide français.

Traité de commerce avec l'Espagne. Bien que
les pourparlers soient terminés, il n'est pas encore
possible de préciser la date de l'entrée en
vigueur du traité. Ce dernier doit encore être
ratifié en Espagne et en Suisse par les gouvernements

ou les parlements respectifs, ce qui
demandera évidemment un certain temps. Il est
possible en conséquence que la mise en vigueur des
nouveaux droits soit quelque peu retardée.

Le taux de l'intérêt hypothécaire. Depuis
plusieurs mois, on cherdie dans les divers milieux
intéressés à amener une baisse du taux de l'intérêt
hypothécaire Une commission d'experts de 40
membres a été constituée pour examiner le
problème. D'accord avec le Département fédéral des
finances, cefte commission a chargé deux spécialistes,

le professeur Landmann à Bàie et le Dr
lulius Frey à Zurich, d'étudier la création d'une
lettre de gage. Cette innovation, appuyée par
les banques, aurait certainement de, bons résultats.

Mais les opinions diffèrent quant au mode
d'émission. Les cantons, par exemple, s'opposent
à la création d'une banque hypothécaire fédérale.
Le Département des finances va maintenant étudier

la documentation qui lui est soumise; il
présentera ensuite des propositions au Conseil
fédéral et aux Chambres. Tout cela est bien lent
au gré des débiteurs. *

Notre ravitaillement en beurre. Les prix du
beurre furent réduits de 50 cts par kilo le 1er
février 1921 et de fr. 1 le 1er février 1922. L'Office
fédéral du lait livre depuis lors le beurre de table
importé à fr. 4.95 le kilo, par wagon entier, franco
frontière suisse. Le commerce de gros débite le
beurre à fr. 5.50 et 5.70 le kilo. L'Office du lait u
fourni les quantités de beurre suivantes au cours
de la période qui concerne ce rapport: septembre

723.112 kgs; octobre 382.754 kgs; novembre
1.227.914 kgs; décembre 1.033.048 kilos; janvier
113.690 kilos; février 994.938 kgs; mars 718.248 kgs.
Afin de faciliter à l'industrie indigène du lait une
augmentation de la production du beurre, les prix
de cet aliment ne seront pas diminués jusgu'à
nouvel ordre. On s'attend à ce que la production
indigène du beurre puisse couvrir a l'avenir la
plus grande partie des besoins du pays. Aussi
l'Office de l'alimentation n'a-t-il importé jusqu'à
maintenant que les quantités de beurre nécessaires

pour couvrir les besoins, après l'achat de la
production indigène. Suivant une information
d'une autre source, des négociations sont en cours
au sujet du prix du beurre et Ton espère pouvoir
l'abaisser de 20 à 30 centimes par kg. If est
certain que le prix du beurre n'est plus adapté
au prix payé au paysan pour le litre de lait.

i Nouvelles diverses |
La Xe fête des narcisses aura lieu à Monircux

les 3 et 4 juin. L'expérience acquise l'an passé
permettra certains perfectionnements. Les ballets,
le corso des voitures fleuries ct la bataille de
fleurs promettent d'être très réussis. Une grande
fête, vénitienne sera organisée le premier soir,
3 juin; elle sera suivie d'un grand bal au Kursaal.
Des trains spéciaux seront mis en circulation dès
Genève, Bâle, Zurich, l'Emmenthal ct le Valais,
grâce aux nouvelles taxes très réduites accordé :s
par les C. F. F. Montreux ne reculera devant
aucun sacrifice et aucune peine pour retrouver son
mouvement et son animation d'autrefois.

Au Tessin. Le « Pro Ticino » organise pour les
3, 4 et 5 juin prochain (fête de Pentecôte) une
visite du Tessin. L'itinéraire comprend le trajet
Bellinzone-Lugano-Locarno, avec des courses en
bateau et des excursinos diverses. Le 50 % de
rabais est accordé sur les frais du voyage. Des
trains spéciaux partiront de Berne, Zurich, Lu-
cerne, et probablement du Locle, viâ Chaux-de-
Fonds et Neuchâtel. Le retour peut s'effectuer
isolément dans les dix jours moyennant paiement
d'une surtaxe. Ce bon exemple ne pourrait-il
être suivi ailleurs, en évitant toutefois ia coïncidence

avec la date dioisie par nos amis tessinois?
La quatrième Suisse à Bâle. A la Foire d'échantillons,

la journée du 24 avril fut consacrée
essentiellement aux Suisses de l'étranger, qui étaient
venus, au nombre de plusieurs centaines, de Pa-
ris, de Vienne, de Francfort, de Prague, de
Naples, de Munich, de Cologne, de Londres, de
Manchester, de Mulhouse, de Bordeaux, etc. pour
reprendre contact avec ia mère-patrie. Dans la
salle des conférences de la Foire, M. le Dir. Meile
souhaita la bienvenue à nos compatriotes, puis la
séance se déroula conformément au programme
que nous avons publié dons notre No 13. Relevons

que M. Kung, président de l'Association des
Suisses lésés par ia grande ouerre, donna des
détails intéressants sur les dommages matériels
et moraux subis à l'étranger par des Suisses vic-
timsc de la jalousie et de la vengeance de
concurrents déloyaux. Au banquet qui eut lieu dans
la même salle, M. le Dr Hauser salua nos
compatriotes au nom du gouvernement bâlois. Pendant

le repas, un chur de jeunes filles fit entendre

des « lieder » suisses. Le soir, dans la arande
salle de concerts du Casino de la Ville, eut lieu un
autre banquet, agrémenté par des productions
musicales de la <; Liedertafel » de Bâle. Nos
visiteurs ont certainement emporté un bon souvenir
de cette journée passée au pays.

Trafic
Le chemin de fer de Loèdie-les-Bains.

L'exploitation d'été du diemin de fer électrique de
Loèche-les-Bains a repris le 1er mai.

Un guide des routes alpestres. L'administration
des postes publiera dorénavant un guide pour
diague route alpestre ouverte au service des
automobiles postales. Ce guide, qui contiendra
une carte de la route, sera remis gratuitement
aux voyageurs.

Le trafic aérien suisse. Au cours de l'année
1921, il a été organisé en Suisse 30 meetings
d'aviation. L'aviation civile commerciale, qui a
exécuté 4900 vols, et transporté 6600 passagers,
n'a enregistré aucun accident de passagers ou de
pilotes.

Circulation des automobiles. Le conseil d'Etat
vaudois a décidé d'interdire la circulation des
véhicules à moteur les dimanches et le jour de
l'Ascension, du 1er mai au 30 septembre, de 13 h.
à 18 h. 30. Le Conseil d'Etat glaronnais a pris
une décision identique, en faisant une exception
pour la route du Klausen.

Wagons-Reslaurants. Le.s nouvelles dispositions
relatives à l'utilisation* des wagons-restaurants
stipulent que si les autres voitures du train sont
combles et qu'il y a encoro des places libres
dans le wagon-restaurant, ces places peuvent, à
titre exceptionnel, être mises à la disposition de
voyageurs qui ne désirent pas consommer, à
condition gue le sci vice n'en soit pas entravé.

Du Gothard au Simplon. Les autorités italo-
sinsscs ont visité le 23 avril la ligne de Cento-
vallina. A l'issue de cetle visite, une réception
officielle a eu lieu au Grand Hôtel, à Locamo.
Une autre réteption a eu lieu à la frontière
italienne. On croit que l'inauguration de l'importante
ligne qui unira le Gothard uu Simplon pourra
avoir heu dans une année. - Il serait donc inexact
que la nouvelle voie ferrée fût ouverte déjà dans
le courant de 1922.

Transports en autocars. Le nouveau règlement
sur le transport de personnes par camions
automobiles obligeant les entrepreneurs ù payer
d'importants frais d'assurance-accidents, beaucoup
d'entre eux ont renoncé à véhiculer cette année
les sociétés désireuses de visiter les beaux sites
du pays. Pour remédier à cet état de choses dans
la région de Lausanne, le Garage Central de cette
ville a fait l'acquisition d'un autocar de 45 HP,
pouvant transporter 18 adultes ou 27 enfants. La
voiture est déjà retenue pour les mois d'été parl'agence de voyages Cook and Co. Néanmoins,
le samedi et le dimanche, elle sera à la disposition

de la clientèle lausannoise.
Réintroduction des billeis combinables à prixréduit. (Comm.) Depuis le 1er mai 1922, on peut

de .nouveau commander pour des voyages d'au
moins 300 km. de tarif sur les chemins de fer
suisses et les bateaux à vapeur des billets
combinables portant réduction de 20 pour cent sur les
Prix normaux. Ces billets seront émis pour des
voyages circulaires, pour des courses d'aller et
retour et pour des parcours se composant de
voyages circulaires et de courses d'aller et
retour. Leur durée de validité est de 45 jours. Ils
sont délivrables dans les principales gares de la
Suisse. Mais des commandes sont également
acceptées par toutes les autres stations (sauf les
haltes) des entreprises de transport intéressées.

Abonnements donnant droit à des demi-billets.
Outre les abonnements généraux, les entreprises
de transport suisses émettent, depuis 1918, des
abonnements donnant droit à des demi-billets
avec validité de trois mois. Comme l'indique leur
désignation, ces bilicts ne constituent pas des
titres de transport valables; il y a lieu de prendre-
un demi-billet pour diaque course. Le prix de ces
abonnements bénéficie aussi d'une notable réduction

depuis le 1er mai (25 %). Dès cette date, les
taxes sont de 115 fr. en lime et de 75 fr. en Illme
classe (précédemment, 150 et 100 fr.). De plus,
les Chemins de fer fédéraux ct les Chemins de fer
rhétiques accordent un autre avantage, en ce sens
que les abonnés n'auront plus à payer la surtaxe
pour trains directs. Enfin, le rayon de validité de
ces abonnements a été étendu. Les stations
fourniront les renseignements désirés.

Billets internationaux. Le premier mai 1922 a
commencé l'émission de billets à coupons combinés

dans les relations réciproques entre les
entreprises des pays ci-après: Angleterre, France,
Belgigue, Pays-Bas, Luxembourg, Suisse et Italie.
A teneur des conditions de transport, des billets
à coupons combinés peuvent être délivrés pourdes voyages de simple course, des voyages
circulaires, des voyages d'aller et retour, des voyages

comportant cn partie des parcours circulaires
et en partie des parcours d'aller et retour. 11 est
à remarguer toutefois qu'en ce qui concerne les
voyage de simples courses, les bilicts à coupons
combinés ne doivent pas être délivrés au départ
ou à destination d'une gare suisse, mais sous
certaines condition"? poi.- le transit par la Suisse
seuleinent. Une réduction de prix n'est accordée
pour le moment gue sui les parcours suisses ct
sur les parcours du lac de Còme. Sur les
parcours suisses, la réduction est de 20 % ct sur le
lac de Corne environ 10%. En ce qui concerne
les parcours italiens, l'attention du public est
appelée sur le fait gu'il est plus avantageux de faire
usage de coupons à longs parcours que d'utiliser
plusieurs coupons successifs.

Un grand meeting d'aviation à Genève. Au
meeting d'aviation gui aura lieu à Genève lc 14
mai, guatre escadrilles militaires sont inscrites
avec 18 appareils: Hanriots de chasse, Zeppelins
de bombardement et Hoefelis (moteur Hispano-
Sui/a) d'observation.

Le stade de Vidy. Le 23 avril, le Cercle des
Sports de Lausanne a pris officiellement possession

du stade que les efforts communs de ses
dirigeants, de ses membres, du conseil communal
et de la municipalité lui ont permis d'aménager
dans l'un des plus beaux paysages gue l'on puisse
rêver. Malgré le mauvais temps des jours précédents,

le terrain était sec et nulle flaque d'eau
n'attendait traîtreusement les coureurs sur la piste.
Après la cérémonie officielle et les discours, les
équipes sportives ont fourni un superbe travail:
danses de jeunes filles, jeu du drapeau, exercices
d'athlétisme, course à pied, tennis, foot-ball. Une
foule considérable applaudit toute cette belle
jeunesse. Souhaitons longue et heureuse carrière
au stade de Vidy, nouvelle attraction pour la place
de Lausanne.


	

